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Die Fortschritte der Bulgaren
Gegen Saloniki

i itl. ^ Zur allgemeinen Ueberrqschung des ge-
, galten Vierverbandes haben oie Deutschen und
^ Uhr. Algaren an der griechischen Grenze den Angriff
hr bit utsgenommen. Zur allgemeinen  ll e b e r-
'schnith Eichung!  Seit Monaten ist die fcindticlre Preise
Bezu« ingefüllt mit geheimnisvollen Andeutungen über
schaffe« ^wattige Ereignisse, die uns die nächste Zu-
lit -e» unst auf dem Balkan bringen soll. Tort in

Saloniki soll sich das entscheiden , was im Westen
sischver- 4m Osten mißlungen ist. Das Ententeheer- ' äd mit furchtbarem Elan vorstoßen, unr die

:rbindung zwischen Berlin und Konstantinopelilae M»,- , - - 8 — .- .„ ..JSi „ - --
; ftren» u zertrümmern, um Bulgarien für seinen angeb-
den » ichen Verrat zu strafen, um Rumänien vor vol-Tatsachen ru ftelTpn Utiö  während dies

angekündigt

6.
ftrat.

Pt odg endete Tatsachen zu stellen. ....
m on der Presse des Bierverbandcs
n jede» 4rd, stürmen die Bulgaren vor,  starte
ttc vor Rettungen müssen ihnen nach heftigen Kämpfen

berlassen werden. Strategisch und artilleristisch
ußerst wichtige Punkte fallen ihnen in die £>ano,
odaß der Anfang glückverheißeivd  ist.
Lan kann es verstehen, wenn in Frankreich und
i Italien mit nassen Augen diese Vorgänge be¬
dachtet werden. Einmal sind alle Hoffnungen
etäuscht worden und zweitens handelt es sich
m eine g r o ße O f f enfsi v e, die jetzt ein-
esetzt hat. Die Feinde vergewaltigten Griechen-
ind, sie zwangen den König zu Neuwahlen,
mdann auf Griechenland einen Druck zur Teil-

rd vE m̂e am Kriege auszuüben.. Aber ehe dop Parla-
t gewählt und zusammengetreten ist, haben
die Bulgaren uno die deutschen Truppenteile
Balkan in Marsch gesetzt. Und so winkt die

Wegs erfreuliche Aussicht, daß der Kampf

v
fcgcbe

nd. Bc
is»

mSaloniki längst entschieden ist, wenn Griechen-
aas oeisimd vorgeschickt werden könnte. Tie Ecinne-

. tung an Gallipvli mag den Feinden als warnen-
usweckßes Beispiel vorschweben. " ^

.6.

ftrat.

isse 17

, — <7— - - Ungeheure Opfer haben
lt e dort gebracht, und doch, das ganze Unter-
u'. o«u ehmen endete mit einer Aufsehen erregenden
. . .. iederlage. Wird Saloniki ein zweites

i44ipoli werden?  Wir hoffen es, oie
e Kaw tinbe fürd)ten
ncriilti . ^4n weltgeschichtliches Ringen  voll-

" cht sich jetzt in den Schluchten des Balkan. Tie
Rutschen kämpfen im Westen gegen Franzosen
»d Engländer, im Osten gegen die Russen. Tie
esterreicher ebenfalls im Osten gegen die Russen,
» Südwesten gegen die Italiener . Auf dem
Man aber, in der Umgebung von Saloniki, ist
!r gesamte Vierverband engagiert,
»erst fanden sich in der Hauptsache Franzosen
it, denen einige englische Regimenter beigesellt

. ^ ^ksen sein mögen. Aus diesen beiden Ländern
.immer neue Verstärkungen an, doch Müßig-

» " ^ 6 ist aller Laster Anfang, dazu traten Seuchen,
*' tagtäglich starke Abgänge zu verzeichnen
. Mittlerweile wurden die Serben von
u herangeschleppt. Wir wissen, welche Leiden

, ertragen haben. Nach wackeren und tapferen
mpfen fanden sie, moralisch und körperlich voll-
»drg gebrochen, auf griechischem Boden Unter-
»Pf. Doch Frankreich und England kannten

Erbarmen, die heruntergekommenenSerben
irden sogleich neu formiert und mit Gewalt

Saloniki verfrachtet. Sie haben sich zwar
aubt, aber sie waren n,achtlos. Zu Englün-

mnäe rn und Franzosen und Serben kamen dann
»h Russen, die man auf höchstens 10 000 Mann
Anschlägen darf. Und zuin Schluß haben sich
05 Italiener eingestellt, sodaß. also der gesamte
krverband an dem Unternehmen beteiligt ist.

e Tatsache ist von außerordentlicher Bedeu-
>ng. Sie zeigt uns einmal, welche Wichtigkeit
^ Salonikifront beigemessen wird. Würde man
esen Punkt nicht für so außerordentlich wichtig
,"en. man hätte dann unmöglich solche An¬

fügungen gemacht. Dann aber dürfen wir
lon heute einen Schluß ziehen, welchen Ein-
w eine Niederlage im Gefolge haben müßte.
F® das Ententeheer wie einst von Gallipvli
ichlagen von dannen ziehen, bann ivird Trauer
allen Vierverbandsländern einziehen. Tann

3 « peues Wahrzeichen für alle Völker,
^ allem aber für den Orient , aufgerichtet. Schon
A dat England dort ausgespielt, eine Nieder-
^ 4wrSaloniki würde dem britischen Ein-
utz den Rest geben.  Aus dieser Erkenntnis
' °us haben denn auch die Feinde alles ge-

um einen Erfolg zu ermöglichen.
^  bandelt cs sich! um ein wichtiges Ringen.darum begleiten unsere heißesten Wünsche

,„,Elgaren und die mit ihnen vereinigten
â sthen. Wie zahlreich das Heer der Feinde'vermag niemand genau zu bestimmen. Man

^uohl nicht fehl -gehen, ivenn man mit
Vikrtelmillion  rechnet . Tann aber

ahnen rein numerisch durchaus
Achsen.. Dazu kommt, daß die bulgarischen

a u s ge r u h t sind, während die Schlag-
"kech des Feindes durch den langen Ansent-

Saloniki keineswegs gesteigert worden ist.
dürste darum mit einem guten 'Gelingen

^vßen Offensive rechnen,. Dürfen erwarten,
^unmehr die Verhältnisse am
* definitiv fest ge legt  werden.
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Fast ein Jahr ist vergangen, als Mackensen zum
Kampf gegen den serbischen und monienegri-
»i-chen Ruljesiörrr einsetzte. In acht Wochen
waren die beiden Staaten nied«rgcichlagen,
Hamburg—Bagdad lag greifbar vor uns. Damit
war die Zage zu einem großen Teile geklärt.
Tie Bulgaren schlossen sich uns an, um die
nationalen Wünsche zur Erfülluttg Ui bringen.
Rumänien aber ersah fühlbar, welch nieder¬
schmetternde Gewalt der neue Vierbund ver¬
körperte. Nun stehen wir vor einenr neuen
Sprung . Die Eiterbeule in Saloniki
mnß aufgestochen werden,  es gilt reinen
Tisch zu inachen. Einmal, unr Griechenland von
einem lästigen -Erpresser zu befreien, dann um
auch die Situation in .Rumänien so oder so
restlos zu klären. Neben diesen politischen Grün¬
den stehen wichtige militärische. Gelingt es uns
und unseren Verbündeten, die Entente bei Sa¬
loniki zu schlagen und M vertreiben, dann haben
sowohl die Bulgaren als auch die Türken keinen
Vorstoß von -Süden her mehr zu befürchten.
Tann kann wieder ein Staatsmann mit den
Worten: „Wir 'haben neue Armeen zu
neuen Schlägen frei !" die Mdrgenröt:
neuer Ereignisse ankündigen. Sä stehen wir also
vor Kämpfen, die uns einem gloreichen Frieden
in hohem Maße näher zu bringen geeignet sind.

Der bulgarische Bericht
«Sofia,  22 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Generalstabsbericht Dom 21, August: Am 20.Aug.
rückten unsere im Struma -Tal zwischen dem
Taschyn -o - und Bukowa - See  operierenden
Truppen vor 'und warfen den Feind auf das
rechte Struma -.Ufer zurück. Wir besetzten auf
dem linken Ufer die Dörfer Hasnater , Bara-
klidhoumaya, Kumli, Glissan, Todorodo, Nevolen,
Denikoej, Karadjakocej, Dola, Christian und Ka-
nila, wo wir uns einrichteten. Wir zersprengten
die französische Brigade Pertier , die aus dem
ersten, vierten und achten Regiment afrikanischer
Jäger , drei Znavenbataillonen und einer Ab¬
teilung reitender Artillerie zusammengesetzt war.
Wir machten 40 Gefangene,  darunter einen
Hauptmann und einen Kompagnieführer, und
eine Mteikung Reiterei samt Pferden, Tie Fran¬
zosen ließen viele Tote und Verwundete zurück.
Im Bardar -Tal das übliche Artilleriefeuer. Aus
dem rechten Flügel wurde gestern die Offen¬
sive fortgesetzt.  Unsere südlich Lerin (Fl>-
rina ) operierenden Truppen gewannen den Ma-
lareka-Kamm und marschieren südwärts weiter.
Tie östlich in der Richtung Lerni-Banica-Gor-
nitsok-Gornitschewo-Ostrovo vorrückcnden Trup¬
pen griffen die stark befestigte feindliche Stellung
auf dem Kamm Nidze-Planina an, die von der
serbischen Tonaudivisivn und zwei Regimentern
der Bardardivision verteidigt werden. Gestern
abend gegen 6 Uhr bemächtigten wir uns dieser
Stellung und dem Dorfe Gornitschewo, wo wir
eine ganze Kompagnie mit drei Offizieren ge¬
fangen nahmen. Der .Gegner zieht sich östlich
zurück. Unser Vormarsch hält an.

Der Vorstoß am Balkan
S o f i a . 22. Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Vom Vertreter des Wolfffchen Bureaus . In
einer Besprechung der Kämpfe an der Front
von Saloniki hebt das „Echo de Bulgarie " her¬
vor, daß es sich um eine notgedrnngene Gegen¬
maßregel gegen die Angriffe des Vierverban-
dcs handelt , die zuerst im Westen begonnen,
wo sich die Serben anschicktcn, Bitolia zu er¬
obern, um einen Landstrcifen für sich zn ha¬
ben, und die sich daun rrach Osten ansdehnten,
wo die Engländer und Franzosen offenbar
eine Entschädigung für die Mißerfolge bei
Doiran suchten. Tas Blatt schreibt weiter:
Franzosen , Engländer , Serben und Russen
stürzten sich auf die Bulgaren , um sic zn zer¬
schmettern. Die Bulgaren antworteten da¬
rauf , indem sic den F e i n d überall  war¬
fen, wo sie ihn trafen . Daß griechisches Gebiet
zum Schlachtfeldc wird , bedauern wir , aber
wir hatten keine andere Wahl , als den Kampf
aufzunehmen . Das Blatt weist darauf hin,
daß der Kampf vermieden worden wäre , wenn
sich Sarrail nach der Verteidigung aus Make¬
donien nach Frankreich eiugeschifft hätte , und
fährt fort : Aber der Vierverband behielt sei¬
nen ursprünglichen Plan bei, erweiterte ihn
sogar und scheute vor keinem Verbrechen zu¬
rück, um ihn auszuführen . Die Interessen,
die Nnabhängigkeit und die Würde Griechen¬
lands wurden zn einem Spielzeug in den
Händen des Bierverbandes . Der deutsch-
bulgarische Gegenstoß  wird , indem er
die Pläne der Entente - Diplomaten
u m st ü r z t,  eine wohltuende Wirkung für
unser Nachbarreich haben. Die Bulgaren unb
Deutschen kommen nicht als Feinde . Unter

Hinweis auf die beruhigeudeu Erklärungen
Radoslawows in der Sobranje spricht das
Blatt die Hoffnung aus , daß dank der von
den Truppen des Bierbundes getroffenen
Bvrsichtsmaßregeln weitere Verwicklungen
vermieden werden, und fährt fort : Die hieb-
licht eit unserer Absichten ist in weitestem Um¬
fange durch die Ereignisse erwiesen . Unser
Wunsch, die iliechte der Nachbarn zu achten, die
unsere Rechte berücksichtigen, ist urtveränder-
licher Grundsatz der ' Politik unserer Regie¬
rung . Zweifellos werden der Verband unb
VeniseloS ein großes Geschrei erheben. Das
bulgarische Schreckgespenst wird bem griechi¬
schen Volke vorgeführt werden , aber wir sind
uberzeugt, daß die diplomatischen Anstrengun-
gen unserer Gegner in Athen ebenso fruchtlos
bleiben wie ihre militärischen an der Strnma,
am Warbar und am Ostrowo-Sce.

Gebesserte Lage in Rumänien
Graf Apponhi  hat nach seiner Rückkehr

aus Wien  einem Vertreter des „Pesti Naplo"
gesagt, soviel er höre, habe sich die Lage sin
Rumänien gebessert. Auch die andere» ungari¬
schen Bertrauensmäimcr bestätigten diese Mit¬
teilung. Wie der Pester „Lloyd" berichtet, wäre
in Wiener diplomatisckien Kreisen für die Beur-
teiUrrm der Vorgänge in Rumänien kein neues
Moment gegeben, und es sei noch fraglich, -ob
man dort den Ehrgeiz fühlen werde, für den Sieg
der Entente das Schwert zu ziehen. Selbst die
russenfreundlichen Politiker hatten Bedenken, da
sie sehen, daß die Entente die Mithilfe Rumä¬
niens für ausschlaggebend hält . Die Erfolge der
Bulgaren gegen Sarrail kommen der Bukarestec
Hetze ungelegen und loerden dort mit größter
Aufmerksamkeit verfolgt.

Radeslawow über Rumänien
Sofia,  22 . Aug. <W. T. B. Nichtamtlich.)

Ministerpräsident Radoslawow  erklärte einem
Mitarbeiter des „Az Est" gegenüber:

Unser Verhältnis zu Rumänien  ist
nicht bloß korrekt, loyal und gut, sondern viel¬
mehr ruhig und sicher. Wir find unserer Sache
ganz sicher, denn wir wünschen entschieden, daß
Rumänien unsererseits nie herausgefordert oder
gereizt werde. Es braucht kaum besonders be¬
wiesen zu werden, daß >vir mit Rumänien in
Freundschaft leben wollen und werden, da Ru¬
mänien es auch in seinem eigenen Interesse ge¬
wiß nicht anders tun wird. Wir haben wohl alle
erdenklichen Vorkehrungen getroffen, um uns
gegen jedwede Ueberraschung von Norden her
zu sichern. Ich betone: von Norden, nicht von
Rumänien aus, dem: wir könnten nicht wissen, ob
es der russischen Diplomatie gelingt oder nicht,
russische Truppen durch Rumänien gegen uns
zu senden. Als wir diese Berteidigungsmaßnahme
trafen, stand Rumänien, aus damaligen rumäni¬
schen Meldungen .zu schließen, vor der Entschei¬
dung. und es konnte von einer endgültigen Ver¬
eitlung der Versuche der russischen Diplomatie
noch kaum gesprochen werden. Dort über Ru¬
mänien steht die russische Arme«, die ganz offen
die Absicht bekundet, gegen uns vorzumarschieren.
Wir müssen uns darüber im klaren sein, wann
und auf welche Weise dies geschehen kann, und
müssen diesen Vormarsch vereiteln. Mit Rumä¬
nien wollen und werden wir ober in Freundschaft
bleiben. Und ich glaube. Rumänien wird mit den
im Norden erfolgten Maßnahmen zufrieden sein,
da sich dieselben keineswegs gegen Rumänien
richten. An der mazedonischen Front schreiten
u nsere Opera tio ne n im S ü d eu , Westen
und Osten  mit vorzüglicher Sicherheit vor¬
wärts.  ohne die Empfindlichkeit der Griechen
und des griechischen Heeres in irgendwelcher Rich¬
tung anzutasten. Die Verwaltung der von uns
besetzten griechisch-mazedonischen Orte bleibt nach
Ivie vor ausschließlich griechisch, denn wir wollen
keine griechisch-mazedonischen Ortsckfasten besehen,
sondern bloß uns einen Weg zu den in GrieckEn-
land eingedrungenen Entcntetruppen eröffnen,
und letztere vom Balkan gänrlich hinaustreiben.
Wir sind von den zuversichtlichsten Hoffnungen
erfüllt. Höchstwahrscheinlich wird die mazedonische
Niederlage der Entente einen noch weit größeren
Einfluß auf den Gang des Weltkrieges haben, als
die Vereitelung der Tardanellenaktiov.

Der deutsche Bericht
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

22. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe nördlich der Somme  haben
wieder größere Ausdehnung angenommen.
Mehrfache englische  Angriffe gegen unsere
zwischenT h i e p v a l und P o z i e r e 8 vorge¬
bogene Linie wurden abgewiesen.  Eine
vorspringende Ecke ist verloren gegangen.
Nordöstlich von P o z i e r e s und am Fon r e-
a « x - W a l d e brachen die feindlichen
S tu rm kokon ne  n in unserem Feuer
zusammen.  Erbitterte Kämpfe entspannen
sich um den Besitz des Dorfes Gnille-
mout.  in das der Gegner vorübergehend

cindrang. Das württembergische Infanterie-
Regiment „Kaiser Wilhelm" hat alle Angriffe
siegreich adgewehrt «nd hat das Dorf fest in
der Hand. Mehrere Teilunteruehmnngeu der
Franzose« zwischen Maurepas  and C l e r y
blieben ohne Erfolg. Südlich der Somme
griffe«  frisch eingesetzte französische Kräfte
im Abschnitt Estrees —Sopecourt  an.
Verlorene Gräben wurden im Gegenstoß
wieder genommen: ein Offizier, 80 Mann
bliebe« gefangen in nuferer Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeneralfeldmarschallS

von Hindenburg
Am Stochod setzten die Russen ihre hart,

nackigen Angriffe rn der Gegend von Rndka-
Czerwiszeze fort. Bayerische Reiterei und
österreichisch-uugarische Dragoner wiese« de«
Gegner nnter für ihn größten Berlnste« jedes¬
mal ab) nahmen zwei Offiziere, 270 Mann
gefangen und erbeutete« »ier Maschinenge¬
wehre. Erfolgreiche Unternehmungen gegen
die feindlichen Vorposten bei Smolary
brachten 50 Gefangene «nd zwei Maschinenge¬
wehre ein. Am Luh- und Graberka-Abschnitt
und weiter südlich brachen russische Angriffe
im allgemeinen schon im Sperrfeuer zusam¬
men. Bei Pienicka und Zwysyn drang der
Gegner in kurze Grabenstücke ein. Bei
Zwysyn ist er noch nicht geworfen.
Front des Feldmarschalle utnants

Erzherzogs Karl
Wiederholte Gegenangriffe beiderseits der

Czarny-Czersmocz gegen unsere neue» Stel¬
lungen auf dem Stepansky  und der Kreta-
Höhe hatten keinerlei Erfolg.

Valkan -Krleyssch aup latz:
Alle serbischen Stellungen auf der Malka-

wydze-Planina sind genommen: der Angriff
ist im Fortschreite«. Mehrfach ist der zum
Gegenstoß angesetzte Feind im Dzemaat Ier»
und im Moglena-Gebiet blutig zurückgcschla-
ge«. Zwischen dem Bntkowa-Tahinos -See
sind französische Kräfte über de» Strnma ge¬
worfen. Weiter östlich ist der Kamm der
Smijnica-Planina gewonnen.

Oberste Heeresleitung , .
Die Berlnste der Franzose«

Aus amtlichen französischen Angaben ver¬
öffentlicht ein französischer Journalist in einem
spanischen Blakte Ausführungen, denen zufolge
der Reichstägsabgeordnete Tr . Pfeiffer,  laut
„Nordd. Allg. Ztg." die Gesämtverluste der fran¬
zösischen Armee feit Kriegsbeginn auf 3 217 8 6 ff
beziffert. Tie Verluste vor Verdun an Toten
und Verwundeten sollen 300000 betragen. Der
französische Journalist sagt ausdrücklich, die Be¬
rechnungen feien begründet auf die durch die
Präsionsdckrete des fvanMischien„Journal Offi-
ciel" gelieferten Zahlen. Sie entsprächen auch
vollständig den von kompetenten Persönlichkeiten
erhallen Aufichlüssen.

Gegen England
Anffordernug z« einem russische»

Sonderfrieden
Ungeheures Aufsehen erregt in Petersburg

ein Büch des liberalen Politikers Mkotai Such a-
now,  betitelt : „Warum führen wir
Krieg ?" Suchanow, der gerade jenen Moskauer
Kreisen entstammt, die sich um die Kriegsindustrie
gruppieren und den Krieg um jeden Preis
empfehlen, erörtert den Gedanken eines Separat¬
friedens. Mit schlagender Logik weist er nach,
daß der Versuch eines Friedensschlussesunab-
häugig von den Verbündeten die einzige reale
Forderung einer unabhängigen russischen Politik
sei. Tas Buch, das hervorragend klar und über¬
zeugend geschrieben, führt aus : Ter Krieg ist
eine vollendete Tatsache. Unlautere ruhmsüchtige
bestochene Politiker, die nach Kriegsgeschäftün
lüstern waren, haben Rußland in ein Blutbad
gestürzt, das ohne den Schein eines Vorteils
Rußland 100 Jahre zurückbringt.  Tie
augenblickliche Aufgabe der russischen Politik wäre
es, diesen Fehler zn korrigieren. Es war niemals
unser Interesse, gegen Deutschland Krieg zu
führen, unsere Lehrmeisterin, der wir unsere wich¬
tigsten Errungenschaften verdanken. Wir sino das
Opfer englischer Ruhmsucht geworden. Englano
und Frankreich haben sich die nötigen Verbün¬
deten in unserem Lande verschafft, damit es die
.Hauptbürde und die größten Opfer im Kanrpf für
englische Interessen übernehme. Ter Krieg mag
für Deutschland und England eine Frage des
Lebens oder des Todes sein. Für Rußland wäre
die Neutralität und eine Weigerung an der .seit
Jahren in Europa herauszieljenden Kätastrophe'
teilznnehmeu, zweifellos der beste Ausiveg ge¬
wesen. Dieser Blick in die Vergangenheit schließt
die notivendigen Forderungen aus, die die Gegen¬
wart der russischen Politik stellt. Die Einsicht ist
allgemein gereift: Wir Russen lieben unsere Hei¬
mat, nicht unsere Verbündeten und Nnterdrücker,
au die uns ein perverses Bündnis bindet. Ein
längerer Krieg bedeutet eine unbe¬
dingte Niederlage,  da ein Sieg der eng¬
lischen Seite unsere schlimmste Niederlage ist.
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Tie logenannte patriotische Strömung in Ruß«
lattd ist nur Geschäftsmacherei. Rur die Kriegs¬
verdiener wollen in Rußland den Krieg. Dem
ßSuch Suchanows kommt die größte Bedeutung
bei, besonders , da es! nicht als anonymes Ge¬
schreibsel, sondern mit voller Bewilligung der
russischen Zensur erschienen ist, die bisher gruno-
sätzlich jede Debatte oer Friedensziele verbot,
nun aber eine jo energische Friedenszieloebatte
sj-uläßt und zwar unmittelbar nach dem Abschieo
kajsonows aus dem Ministerium des Aeußern.

Ereignisse zur See
Das Gefecht in der Nordsee

W. T . B. Berlin,  22 . Aug. (Amtlich.) Zu
den gestern gemeldeten Erfolgen unserer U-Boote
werden im Hinblick auf die amtliche englische
Veröffentlichung folgende .Einzelheiten aufgrund
der inzwischen eingegangenen Meldungen be¬
kanntgegeben : Am 19. August, gegen 5 Uhr nach¬
mittags , sichtete eines unserer U-Boote fünf
kleine englische Kreuzer  mit südöstlichem
Kurs , die von zwei Zerstörerflottillen begleite!
waren . Hinter diesen standen sechs Schlacht¬
kreuzer  mit starker Zerstörersicherung . Dem
U-Boot gelang es, auf einen der sichernden Zer¬
störer , der vier Schornsteine hatte und anscheinend
dem Typ „Mohawc " angehörte , zum Schuß zu
kommen. Kurz nach dem Treffer sank der
Zerstörer,  mit dem Heck hoch aus dem Wasser
stehend. Als gleich darauf der gesamte englische
Verband Kehrt machte, griff das U-Boot einen
nunmehr hintenanstehenden , 25 Seemeilen lau¬
fenden kleinen Kreuzer vom Typ der „Chatam "-
Klasse an . Es wurden zwei Treffer,  der eine
in die Back, der andere in den Maschrnenraum,
beobachtet. Das Schiff bekam sofort starke Schlag¬
seite und blieb liegen. Wegen der starken feind¬
lichen Sicherung gelang es dem U-Boot erst 2»/-
Stunden später , den Angriff auf den Kreuzer,
der inzwischen ins Schlepptau genommen worden
war , zu wiederholen . Kurz vor dem Schuß deS
U-Bootes wurde beobachtet, wie ein 300 Meter
ynerab stehender Zerstörer niit äußerster Kraft
auf das U-Boot zulief und es zu rammen ver"
suchte. Dies ging augenblicklich auf eine größere
Wassertiefe und vernahm gleich darauf eine
starke Detonation  über sich. Die feindlichen
Zerstörer verfolgten das Boot bis in die Dunkel¬
heit . Das Boot ist inzwischen wohlbehalten
zurückgekehrt. Der schwerbeschädigtekleine Kreuzer
wurde später von einem anderen unserer U-Boote
vernichtet.

Versenkt
W. T . B. Bern,  22 . Aug. (Nichtamtlich')

Der englische Damvfer „Swedish Prince"
(8 712 Tonnen ) ist dem „ Demos" zufolae ver¬
senkt.

Der österreichische Bericht
Wien . 22. Aug . lW. T. B . Nichtamtlich.)Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Front des Feldmarschalleutnant

Erzherzogs Karl
Bei Zabie . Bystrzec und im Bereiche de

Tataren -Passes wurden mehrfache russisch
Angriffe abge schlagen.  Siidwestlu
von Zrelno brachten unsere Abteilungen t:
erfolgreichen Gefechten IVVGefangenenn
zwei Maschinengewehre ein.
Front des Generalfeldmarschall

von Hindenbnrg
Im Abschnitt Terepclniki -Pieniaka nähr

der Feind seine Angriffe gegen die Armee de
Generalobersten von Böhm -Ermolli wiede
auf . Bon einem schmalen Grabenstück abge
sehen, um das noch gekämpft wird , sind all
Stellungen trotz schwefter russische
O p f e r in unserer Hand. An der von Sarn
nach Kowel führenden Bahn und bei Smolar
verlor der Feind einige vorgeschobene Gräber
wobei zwei Maschinengewehre erbentet wur
den. Bei Rudka-Czerwiszcze machten die Ru!
sen auch gestern die größten Anstrengunger
auf dem Westufer des Stochod Raum zn m
winnen . Sie büßten überall , restlos abgr
schlagen. Tausende von Kämpfern ein und li,
tzen zwei Offiziere . 27V Mann und vier M«
schrnengewehre in unserer Hand. Jnmitte
bayrischer Reiterregimenter fechtend, Arben ft«

unsere Kaiser-Franz -Dragoner wieder ihres
bewährte « Namens würdig erwiesen.

Italienischer nnd südöstlicher
Kriegsschauplatz

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Rnssischc Lügen

W. T . B . Wien,  21 . August . Aus dem
Krieffspresseguartrer wird gemeldet : Der russi¬
sche Tagesbericht vom 16. August enthält die
wahnwitzige Behauptung,  daß die
Truppen Brnssilows vom 4. bis 13. August an
der Front vom Pripjct bis zur rumänischen
Grenze 7757 Offiziere mrd 3 5 0 8 4 5
Mann gefangen  genommen hätten . Die
Erklärung dieser statistischen Genauigkeit liegt
darin , daß die Russen die Gesaugenenzahlen
immer auf Hunderte oder Tausende abrunden.
Beispielsweise meldet das Regiment 200 Ge¬
fangene statt 143. Ans diesem Abruudnngs-
übcrschnß ergeben sich jene dann maßlosen Ab¬
weichungen von den tatsächlich erreichten Gc-
fangenenzahlen . Um den Verdacht von diesen
Machenschaften abzuwenden , wird dann im
amtlichen Bericht die vorher aus Hunderte nnd
Tausende abgerundete Summe bis auf die
einstelligen Zahlen zugespitzt , so in diesem
Falle 350 000 auf 350 845. Dasselbe gilt be¬
züglich der unwahren Angaben über
die Kriegsbeute.  Wenn außer der an¬
geblichen Gefangenenzahl auch die Toten und
die Verwundeten in Berechnung gezogen wer¬
den , müßten nach dem Maßstab der Brussilom-
schen Statistik an dieser Front bei normaler
Besetzung der Linien die Besatzungen sämt¬
licher Abschnitte spurlos verschwunden sein.
Demgegenüber ist allbekannt , daß vom Pripjet
bis zur rumänischen Grenze die eherne
Mauer unserer Fronten  der großen
feindlichen Uebermacht mächtigen Widerstand
leistet und in schweren Kämpfen an verschie¬
denen Punkten sogar R a u m g c w i n n t. Der
Gegensatz zwischen dieser Tatsache und den
russischen Zahlenangaben könnte allenfalls
nur durch die Annahme erklärt werden , daß
Brussilow die Mehrzahl seiner Gefangenen
uns in entscheidenden Augenblicken zur Ver¬
teidigung unserer Fronten zur Verfügung
stellt.

Schlechte Ernteanssichtcn
Bern,  21 . Aug. Eine französische Autorität

auf dem (Gebiete der Landwirtschaft , der Vor¬
sitzende der Landwirtschaftsgenofscnschaft des De¬
partements Eure , ein gewisser Gnillet,  er¬
klärte einem Mitarbeiter des „Petit Parisien " :

Wir werden an Brotgetreide Mangel
leiden, wie wir Mangel an Zucker hatten . Die
Regierung darf sich, darüber nicht täuschen, viel¬
mehr muß man schon jetzt daran denken, Getrcioe
ans dem Ausland kommen zu lassen. Tie Ernte
des letzten.Jahres war v o rtre  f f l ich , die oieses
Jahres ist schlecht ' und  so schlecht, daß ich
dergleichen seit 35 Jahren nicht erlebt habe. Ich
habe vergangenes Jahr 1800 Doppelzentner Ge¬
treide verkauft , jetzt werde ich. nur 1200 haben.
Es ist anzunehmen , daß der Ertrag um 33
Prozent zurückgehen  wird.

Tauchbootbeute vor Marseille
M a i l a n d , 21. Aug. Laut Mailänder Blät-

termeldungen erfolgte vor dem Hasen von Mar¬
seille die Versenkung von vier großen Dampfern
durch feindliche Tauchboote . Es sei noch unbe¬
kannt , ob sich russische Transporte auf den
Dampfern befänden hätten.

Ein Zeuge der Dubliner Straßenkämpfe
. Bei einem Engländer , der an der Somme

in deutsche Hände fiel , fand sich, wie der Korre¬
spondenz „Heer und Politik " geschrieben wird,
folgender Brief , der einige interessante An¬
gaben über die Kämpfe in Dublin enthält:
„Old Pal , Dü fragst mich über Dublin . Nun,
ich kann Dir sagen , es war die Hölle . Es war
tbenio schlimril wie Frankreich . Alle die Ge¬
bäude habe :: wir in die Hölle geschossen mit
unserem Mäschinengewehrfeuer . Ich kam ein
paar Mal mit knapper Not davon , das kann ich
Dir sagen , denn sie feuerten hinter den Schorn¬
steinen auf den Hansdächern hervor und aus
den Fenstern . Sie hatten das Postgebäudc in

Der Balkan in Waffen
.Ein Roman aus der Gegenwart von B. Gnade  w.
LS. Fortsetzung. (Nachdruckverboten.)

>' „ Tränen stählen , such aus ihren Augen und
Müdigkeit drohte sie zu übermannen . Doch sie.
wollte nicht schlafen, denn noch war sie nicht
gewiß , ob der Kleine die schwere Krisis Über¬
stunden habe. Sie erhob sich wieder und fühlte
des Kleinen Wangen und Puls . Ruhig schlief
der Knabe und die kleine Brust hob und senkte
sich in friedsamem Schlummer.

MM erstlwax Maria beruhigt und ging daran,
sich niederzulegen . Geräuschlos entkleidete sie sich
und bettete sich sorgsam neben den Kleinen . TaS
Licht ließ ssie für alle Fälle brennen nnd bei
dem schwachen Schein der Kerze beobachtete sic
noch lange das Antlitz des Kindes, dessen Fieber-
röte gänzlich geschwunden war . Eher war jetzt
eine gewisse Blässe zu bemerken, doch dies mochte
Wohl dem schwachen Schimmer der armseligen
Kerze .zuzuschreiben sein,welche das Zimnier nur
schwach! erhellte.

Ter Regen rieselte langsam fort : es schlug
die zweite'' Stunde und dann erst sanken Maria
die müden Augen zn . . .

Um fünf ' Uhr morgens erhob sich als ' erste
Nadeschdä von ihrem Lager , da sie wußte , daß
sie um sieben Ahr die Weiterfahrt nach Somovjt
antreten mußten . Leise ging sie an das Bett
Marias und weckte sie sanft.

Maria fuhr auf und sah verstört um sich.
Sie . hatte wenig und schlecht geschlafen, aber
üald . war sie der Situation iiine.

(„Ist es 'schon an der Zeit ?" fragte sie hastig.
'„Ja , gnädige Frau , wenn wir weiterfahren

sollen — das heißt , wenn das Kind wohlauf ist."
Maria wendete sich rasch dem Kleinen zu.
„Gottlob , noch während der Naht hat das

Fieber aufgehört . Ich denke, wir k'- nnen ruhig
weitcrfahren, " sagte sie rasch und sprang aus
dem Bette . „Machen wir uns rasch fertig , Ra¬
des chda;' das Kind kann bis dahin noch ruhig
>cy7asen'. Sieh ' auch dazu, daß wir ein Frühstück
öekommencht

Nadeschda machte sich flink fertig und verließ
das Zünmer , während Maria noch mit ihrer
Toilette beschäftigt war . Bald kehrte das Mäd¬
chen mit drei Schalen warmer Milch zurück, die
sie auf den Tisch stellte.'

„Kaffee ist keiner zu haben , gnädige Frau,"
-sagte sie.

„Ist mir ohnehin lieber , Nadcjchda; lange
nur zu !"

Während sic die Milch tranken , wuroe der
Kleine wach Und begann laut zu schreien. Maria
leiste rasch auf ihn zu nnd begrüßte ihn mit
lebhafter Freude.

Der Knabe war augenblicklich ruhig und
Maria nahm ihn rasch auf den Arm, um ihm
sein 'Frühstück zu geben.

„Jetzt wird mein süßes Bkibi sein Milcherl
trinken , dann .fahren wir heidi zur Mammi!
Gelt ja , Kleiner ?"

Der Kleine lächelte, als ob er verstanden
hätte , dann sog er in kräftigen Zügen von der
dargercichlen Schale.

,S >o, das wird das Bubi ganz gesund machen,
daß die Mammi eine Freude bat, " sagte Maria
scherzend, dann wandte sic sich zu' Nadeschda.

„Packe alles ein, damit wir uns dann gleich
auf den (Weg machen können. Um sieben Uhr
geht der Zug nach Somovit ! Wenn wir' nur
das schon überstanden hätten ."

„Das wird - nicht so schwer fallen , gnädige
Frau, " .erwiderte .das Mädchen, „die ganze Strecke
hat nicht viel über vierzig Kilometer und um
halb ' neun Uhr sind wir dort . Dann kömmt
erst die Donanübcrfahrt !"

„Vielleicht treffen wir gerade einen Passagier¬
dampfer, " bemerkte Maria.

„Ta müßten wir sehr viel Glück haben, denn
diese verkehren nur zweimal in der Woche und
ob gerade heute einer fährt. . .?

„Wenn wir Glück haben, vielleicht doch?"
sagte Maria , „ und wenn nicht, däs kann Doch
wohl keine Schwierigkeiten machen. Ich bin nur
froh , daß das Kind wieder gesund ist. Ich habe
gestern wirklich schon das Allerschli'mmste be¬
fürchtet>7

ihren Händen , und wir konnten die Auf¬
ständischen nicht herauskriegen . Aber als die
Maschinengewehre kamen , da ging es ver¬
dammt heiß zu . Du solltest hier sein , um die
Ruinen zu sehen, es ist schauderhaft . Es wird
ein paar Jahre dauern , bis sie wieder anfge-
baut sind. Da war eine Straße , die sie „Little
Mary Street " nennen , die war bedeckt von den
Leichen der Zivilisten , Soldaten , Frauen , Kin¬
dern und Polizisten . Sie schossen selbst ans
Zivilisten . Aber unsere Geschütze säuberten
den Weg, und die Maschinengewehre erledig¬
ten das übrige in Mary Street . Es war der
längste Tag , den ich jemals erlebt habe . So
kann ich Dir , während Du in fremden Landen
kämpfst , erzählen , daß ich zn Hanse kämpfe
— —" Der Schreiber dieses Brieses heißt
Gordon , bei den R . Irish Fnsilicrs , Porto¬
bella Barraks , Dublin . Der Bricikvpf trägt
die Buchstaben V. M. C. A. — Pvnng Men s
Christian Association — darunter sind ein
paar Kanonen abgcbildet.

Französische Gefangenentransporte
' lieber den Transport einer Anzahl Ge¬

fangener von Nordasrika nach Frankreich erfährt
die „Franks . Zeitung " von unterrichteter Seile:
(Die Gefangenen , 400 an der Zahl , und noch
5 Frauen aus Togo , Ovaren ganz unten im
Schiff , im Lagerraum , untergebrachk . Sie hatten
keine Decken und kein Licht! Oben im Schiff
waren 1500 .schwarze französische Soldaten , die
die Gefangenen mit dem Kolben stießen und
anspuckten. Beim Passieren der Straße von Gib¬
raltar machten die Franzosen die Schiffsluken
zu, und Iso war jede Luftzufuhr abgeschnitten.
Als die Gefangenen sich deswegen beschwerten,
wurde der Wortführer in die Pulverkammer ein-
gejperrt und 120 von ihnen bekamen nichts
zu sss'sen.

Reichsfinanzen
Vor einigen Monaten hat Hauptmann a. D.

Hartwig SchubÄrt in München in der „Allg . Rund¬
schau" darauf hingewiesen , daß unsere Gegner
noch für eine lange Kriegsdauer , bis wenigstens
Ende 1918, gerüstet sind. Run ist allerdings nicht
zu bestreiten , daß der Krieg augenblicklich wohl
einen Höhepunkt erreicht hat und daß vielleicht
noch im Laufe dieses Jahres die Entscheidung
über das Endresultat des Völkerringens fallen
wird . Ebensowenig lassen sich die Anzeichen dafür
zurückweisen, daß eine baldige Beendigung des
Kampfes auch von unseren Gegnern für wün
schenswert erachtet wird , worauf die selbst in
diesem Kriege ungewöhnlichen augenblicklichen
Anstrengungen der Entente Hinweisen. Derselbe
Herr Schubart ist aber der Meinung , daß es
falsch sein würde , nun etwa ein baldiges Ende
des Streites zu erwarten . Tie Ucberzcugung, daß
wir zum mindesten noch mit einem Winterfeldzug
zu rechnen haben , ist namentlich bei den neutralen
Staaten eine allgemeine . Und gerade die Neu¬
tralen sind zu rein sachlicher Prüfung aller Ber-

ihältnisse am besten befähigt.
Wenn vor allem aus Frankreich Stimmen her-

nbccschallen, die den Eintritt des Friedens noch
Zn diesem Jahre erwarten , so dürfen wir sie nur
als Zeichen des unverwüstlichen gallischen Opti¬
mismus betrachten , der Deutschlands längere
Widerstandskraft für gebrochen ansieht und dalstr
von der jetzigen allgemeinen Offensive den ent¬
scheidenden Sieg der Entente erwartet . Wir aber
wissen, daß Deutschlands Kraft ungebrochen ist
und daß sic dem Ansturm der Gegner noch lange
standzuhalten vermag . Ebenso ist aber auch die
Kraft unserer Feinde noch lange nicht erschöpft.

Je länger nun der Krieg andauert , umso
schwieriger wird es für uns werde », später wieder
geordnete Friedensvcrhäjtnissc einzusühren , be¬
sonders in finanzieller Hinsicht.

Wir haben in Deutschland vor dein Kriege
eine Jahreseinnahme von rund 30 Milliarden
Mark jährlich bei dem .Gesamtvolk gehabt , das
Budget des Reiches betrug 2 Milliarden Mark
jährlich , die Gesamtstenerbelastung aber unter
Einschluß der Ein ^elslaatssteuern , Kreis - und
Konnnunalabgaben rm Durchschnitt wohl min¬
destens 3 Milliarden oder 10 Prozent des Gesamt¬
einkommens . Tie direkten Kriegsänsgaben , so¬
weit sie sich in langfristigen Anleihen verkör¬
pern , werden augenblicklich etwa einen jährlichen
Zinsendienst von R/s Milliarden erfordern , das

Nadejchda zuckte die Achseln, denn ihr ging
-es nicht ein , daß man sich um ein fremdes
Kind überhaupt so ängstigen konnte . Tie er¬
widerte aber nichts , sondern ging daran , den
Handkoffer zu ipacke».

Eine Viertelstunde »ach sechs Uhr waren sie
zürn Gel>en bereit . Maria schritt , das Kind auf
dem Arme , voran und Nadeschda folgte ihr.
Rasch hatte sie die Rechnung beglichen, die An¬
frage nachdem Befinden des Kleinen '"kurz be¬
antwortet , dann ging Maria aus einen vor dem
.Hotel stellenden Wagen zu und rief dein Kntickler:
„Nach deni Bahnhof !"

Ein armseliges Lokalzüglein stand dort be¬
reit , nach Somovit abzngehen . Drei Waggons,
die selbst für jene abseitige Nebenlinie zn schlecht
waren , standen hinter einer alten Lokomotive,
deren Anblick Maria ein Lächeln abnötigte . Doch
stieg sie wohlgemut ein, denn immerhin sollte
sie diese Karrikatur einer Eisenbahn ilscem Ziele
näher bringen.

Nur sehr lvenige andere Passagiere benützten
den Zug , so daß Maria mit Nadeschda und dem
Kinde in einem Abteil allein blieb, was ihr
sehr erwünscht war . Um sieben Uhr setzte sich
der Zug in Bewegung nnd Maria , die am Fenster
saß , sah in die eintönig ebene Gegend hinaus.
Nadeschda saß mit dem Kinde ans dem Schoße
neben ihr nnd bemühte sich, den Kleinen bei
guter (Laune zu erhalten . Nach einer Viertel¬
stunde war eine Station , die einzige auf dem
ganzen Wege, erreicht und der Zug hielt eine
ziemlich lange Weile, obnwhl nur wenige Leute
ausstiegen und kein einziger neuer Passagier
dazu kam.

Endlich ging cs wieder weiter . Maria stieß
einen Seufzer der Ungcdulb aus . Noch fünf¬
viertel Stunden langweiligster Eisenbahnsahrt
standen ihr bevor.

Sie wandte sich wieder dem Kinde zu und
plauderte angelegentlich mit demselben, so daß
die Fahrt ihr rascher verging und sie über¬
rascht ausblickte, als sie den Zug bremsend an-
halten fühlte und der Kondukteur draußen sein
erlösendes „Sömovit !" ausriest

heißt die bisherige Belastung fast verdo
Weiter müssen wir aber die ungeheuren Kostet
Pensionen , Hinterbliebenenversorgung , 7"
auffrischung , Beschaffung neuer Vorräte
Ausland und dergleichen berücksichtigen, st
wir , ohne zu übertreiben , mit etwa dem dreis,
Betrag der vor dem Kriege benötigten Aus
zu rechnen haben werden . Diesen dreifachen
gaben werden aber mindestens zunächst stark
minderte Einnahmen entgegenstehen ; ein
Teil der Außenmärkte wird dauernd v
sein, andere werden nur mühsam wieder ^
werben sein, auch der Jnnenmarkt hängt in f
Aufnahmefähigkeit zn nicht unbedeutendem
von den guten Beziehungen mit dem Aus!
ab, und das Ausfällen deS Materials wird,
einzelnen Industrien vorübergehende Hausse
statten , kann aber an dem Gesamtresultat
ändern , da wir dabei ja nur aus der einen
in die andere zahlen . Als Resultat ergibt si,
wir bei der augenblicklichen Lage run
Hälfte  unseres derzeitigen Gesamtes
ko m m e n s zn S t e u e r z w e ckc n brauchen
den, ohne an eine Amortisation unserer 3tei
schuld denken zu können

Verlauf des vorigen Winters , schy
Hartwig Schnbart , hatte ich mir herausgery
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Gesamteinnahmen nötig sei: diese BerechmsH
wurde mir von einem angesehenen süddeutsik
Politiker , dem ich sie vorlegte , als seinen eige
Annahmen entsprechend bezeichnet. Heute ist!
Drittel etwa auf die Hälfte  gestiegen,
tvenn, wie man annimmt , die sich stets mehren
Kosten eines weiteren Kriegsjahres bei I8e
Haltung der jetzigen Finanzierung die deutW
Kriegsanleihen ans 90 Milliarden Mark stei a_
sollten , so darf ich die dann aufzustellende R« ichst bald
nung den Lesern überlassen . eben wer

Ich vertraue auf den Endsieg Deutschland ie bisher
Mer die Frage einer baren Kriegsentschädigui«rden si
ist offeir. icngen ar

«Eine etwaige Gebietserweiterung lvird z» ehandeltc
mindesten in den ersten Jahren wohl Käpli Ter 2
erfordern , aber keine Einnahmen bringen ui ielbstve
damit zunächst auch keine Besserung herbeifülm ielbstversc

Auch die an sich erfreu lick)« Tatsache, d, derAuW
die Sparguthaben unseres Volkes sich währ« mt Verb
des Krieges vermehrt haben , ändert an mein stse Per
Erwartungen nichts und bleibt in diesem > gelung f
sammcnhangc außer Betracht , da cs sich nur ) Migkeit
eine Vermehrung der papiernen GcldsurroM Hg (und
handelt , die verzinst werden müssen. Mränker

Ich komme also zu dem Resultat , daß ei cheit uni
weitere Kriegsdauer auf das Gebieterischste ei ßm Einsc
Aendcrung  unserer Kri c gs f inanz  p vl  xchundcn«
tik verlangt.  Bereits früher habe ich mich « den, de
diesen Blättern gegen die Politik Helfferichs g emästu
wendet und die Faktoren , die er vom eins « «nd des
tige n Bankstandpunkt  aus als produkl iwckgega
zu betrachten berechtigt ist, für einen Staat !«
destruktiv bezeichnet. So wünschenswert für i>ẑ e. Da-
Leiter der Staatsfinanzen banktechnischeRouh ŝhalb w
ist, so verhängnisvoll wäre die Leitung ei» ^,icht ei:
Staatswesens lediglich nach Bankprinzipien nettt  Teil
das beste Beispiel hierfür bietet uns die R: ^ €(ne
nierung Frankreichs durch Necker, wie den eb, Hx gug
falls nach Bankprinzip arbeitenden Calonne , fräfttc

In Nr . 48 des vor . Jahres , sowie in Nr. ^ ng lü
und 15 des lfd. Jahrganges habe ich positi f
Vorschläge gemacht, die vor allem in Vcrmil
der u n g der Ausgabe n durch Ein f üh ru«
der allgemeinen Wehrpflicht für die i«
dustriellen Kriegsbetriebe und in d
Vervi n ge run g der Kriegs geh älter,  zii
mindesten für die Unverlwcrateten , gipseltz
Meine damaligen Vorschläge werden jetzt
mehr genügen , aber ihre Einführung ist nur
so wünschenswerter . Wir werden auch an e«
vollständige Aenderung  unseres Steuej
shstems,  vielleicht mit persönlicher Verbrai
beschränkung, denken müssen — aber vor al!
werden wir mit offenen Augen handeln muss
anstatt wie bisher uns nur mit offenem M
einzulullen und damit selbst zu täuschen."
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Kleine politische Nachrichten
Die Reichsfleischkarte

Berlin,  22 . Ang. (W. B .) Nach der ^ ,
Reichsgesetzblatt erschienenen Verordnung d
Reichskanzlers und der dazu gehörigen Bekari ET56,
machnng des Präsidenten des KriegsernährunM ^ ^ '-ue
amtes tritt die Verbrauchsregelung
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Rasch verließen sie den Waggon und staniM
'löschen

zules
ist es

auf der Station.
Bon einem Stationschef war nichts zu sei

daher wandte fid); Maria an einen Mann,
anscheinend alles in .seiner Person vereinkk. .

„Lieber Freund ! Können Sie mir sagen,:
heute ein Dampfer nach Turnn -Magurele geht

i Ter Mann schüttelte den Kopf. liker
„Nein , 1,eute nicht ; aber übermorgen : fl zLIv lt

die Antwort . . , etf]e ' f
„Und eine andere Schifsahrtsgelegenhei ! =£

drängte Maria . .. ^ arb-iv
„Wenn zufälli ^ ein Schlepper verkehrt," ja! ^ gn oj

er langsam , „aber auch die nehmen nicht ge
einen Passagier mit ." js v .™,,

„Wie denn kann ich hinüberkommen ?" sra«^ . . 11
Maria , von den bisherigen Auskünften höl ^
peinlich berührt . teberum

Ter Mann zuckte jetzt die Achseln. . ut»anhor
„An der Donau werden Sie wohl jemanl - . <

finden , der sie mit seinem Kahn hinüberfäl ^ 1
aber das ist sehr wenig angenehm und die' ""Er > te
sind nicht gerade verläßlich ."

Maria sah ihn fragend an.
„Nicht verläßlich ? Wie . . .
„Sic fahren nur des Nachts !" war die Ä , ™2 eir

wort . ■ Pracht v
„Nur des NaMs — warum ?"-
"Weil sie Schmuggler sind !"
Wie ein Tonnerschlag traf diese Anti« , . r>cha)i

Maria und sie fühlte Tränen in Ohren Aug
Sie hatte wohl geivußt . daß sie aus dem Ä
von Somovit nach Turnu - Magurele gü Jj ^ tin

at sc
ark bei
„Es n

Schwierigkeiten finden werde , aber daß Wfcfo-
arg werden könnten, hatte sie keineswegs geoa> l

„Schmuggler !" Wie dieses Wort sie tö ! w
Sicherlich gefährliche Gesellen, welche hier . >
der Landesgrenze ihr dunkles Gewerbe trei> age ,
nnd die ivohl auch nicht davor zurückscheul̂
einen fremden Reisende«, auszuplündern . > rbeh? o'
gar sie allein mit dem Kinde nnd dem Mädcks
- Wie verdonnert stand sie vor dem Eil jw
bahnbcdiensleten da nnd es dauerte lange , stschDM
sie einen klaren Gedanken fassen konnte. ivei» ^

(Fortsetzung folgt .)

achen
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«itt woch, 2 ». August ISL« _

un b % leischwaren  im ganzen Reiche
Oktober in Kraft . Damit bekommt also

« «-ichsfleischkarte,  d . h. die Fteisch-
^die zwar von den Lauoeszentralbehördeit

^ ' ben vo-n ihnen bestimmten Stellen , ins-
(t  O.l-e Den Kommunawerbänoeu hergestellt
^Diwegeben wird , die aber im ganzen Reiche

* ^ cl- Berbruuchsregelung durch die Reichs,
werden alle wirtschaftlich wich,

^ - ren Fleischarten  unterworfen . Hasen,
^nbaeflügel , Gänse und Enten unterliegen der

-̂ rechtlichen Regelung nicht . Sie können auch
A dem - - Oktober ohne Karte gekauft werden,
lei denn, daß einzelne Bunvesstaaten auch

.Fleisch dieser Tiere einer Berbrauchsreg ^ lung
^ -. werfen , wozu sie berechtigt sind . Daß mau

Tiere der Reichsfleischkarte nicht unter.
^ llte hat verschiedene (schünde . Bor allem furch-

* fi{̂ bI 1/te man , daß bei der niedrigen Höchstmenge
and .Mk Gramm , die vorläufig nur gegeben

den kann , der Ankauf dieser Tiere für die
shaltungen unmöglich sein würde . Sie wirr,

n deshalb fast ausschließlich in die Gastwirt,
sten wandern . Bei Hühnern  mußten diese

senken zurücktreten . Das Verbot des karten-
ien Verbrauches von Hühnerfleisch ist erwünscht

Interesse einer starken Eierprodüktion.
Daß die wöchentliche H ö ch st' menge v o u

„0  Gramm,  die das Kriegsernährungsamt
te iüHläufig festgesetzt hat , überall sofort gegeben
-gen , a uerben kann , auch in den Orten , die jetzt erheblich
nehr 'end reuiger erhalten , wird sich nicht erreichen
iei 33et| ai se n. Tie einheitliche Rationierung im ganzen

deutsq reiche soll aber eine Grundlage für eine solche
:f fteiflei Verteilung des Schlachtviehs bieten , daß mög«
mde R«j ichst bald die Höchstmenge wirklich überall ge-

eben werden kann . Tie Bewohnev von Orten,
ltschlanj ie bisher über 250 Gramm erhalten haben,
chädigm «rden sich damit trösten , daß ihre Minder-

ungen anderen , bisher besonders stiefmütterlich
wird $ ehandelten Bezirken zugute kommen.
>l Kapst . Der Verbrauchsregelung mußten auch die
ngen u, selbst v ersorg er  unterstellt werden . Als
beifülch Selbstversorger gilt , wer durch Hausschlachtüng
jache, di der Ausübung der Jagd Fleisch und Fleischwaren

währ « un Verbrauch int eigenen Haushalt gewinnt,
in mein liefe Personen gänzlich von der Verbrauchs,
iescm 3 [gelang freizulässen , war aus Gründen der Ge-
ch nur Gütigkeit unmöglich Anderseits wäre es un»
dsurrogwHg und unklug gewesen , sie allzu sehr zu

»schränken. Eine gewisse Entschädigung für die
daß eilcheit und Mühe beim Mästen , für den Verlust

schste ei »jm Einschlachten und das mit der Tierhaltung
rzpvl [chuudene Risiko , mußte ihnen zugestanden
ch mich xxden, da andernfalls vor allem die Schwei,
ferichs x xmästun g , die ja ganz überwiegend in der

ei nie gnd des kleinen Mannes liegt , unfehlbar stark
Produkt imckgegangen wäre , und auch die Neigung,

Staat « iil d a b z u s ch i e ß e n , geringen geworden
:t  für i>äre  Das mußte man unbedingt verhindern,
ie Rouh tshalb wird dem Selbstversorger das Schlacht¬
ung er« dickst eines hausgeschlachteten Tieres nur zu
izrvtem ^ Teile , zu drei Fünftel , beim ersten Schwein,

bte Ri U eine Familie für sich schlachtet , nur zur
den ebe jgffc angerechnet . Man dart hoffen , daß hierin

Lalomu . , kräftiger Anreiz zur vermehrten Schweine-
^ ui Nr Lung liegt,ch po,lNO
) e r m i
üh ru«

rr die r
nd in d
i t e r , $
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Ansländersrage und deutsche
Arbeiterinteressen

a ^ em  in den letzten Jahrzehnten ist;
,L 1 eutschlaud  wegen seines aufstrebenden Wirt-
i, an ei sastslebens das Ziel zahlreicher ausländischer
- t cBeitec geworden . Alle wollten an den guten

" en , die Deutschland zu zahlen imstande w« r,
erdienen . lieber die Behandlung , die diesen

l7 ^ ^ sländrschen Arbeitern in Deutschland zuteil
Mwi werden sich diese gewiß nicht zu beklagen
„ pben . Ten Auslandsarbeitern ist bei uns nie-

M etwas in den Weg gelegt worden , und selbst
e deutschen Arbeiter fanden sich damit ab,
Won die deutschen Arbeiter oft allen Grund
stten, in den ausländischen Arbeitern eine lästige
mkurrenz zu .erblicken . Tie Ware Arbeitskraft
rr bei üns zollfrei . Andere Länder waren

'ger gutmütig . So muß in Frankreich jeder
hende ausländische Arbeiter einen Zoll in
* einer Fremdensteuer zahlen , und besonders

den letzten Friedensjahren wurde in Frank-
' wiederholt die Einführung außergewöhnlich
r Zölle für fremde Arbeitskräfte erörtert.
Infolge der Kriegsereignisse hüben sich die

- etwas mehr auf sich selbst besonnen,
Rann zuletzt auch unsere deutsche Arbeiterschaft.
frernh ' ^ es gekommen , daß auch die Frage der

sagen , Indischen Arbeiter mit jn den Bereich oer
-eie geht gerungen hineinbezogen wurde . Selbst in

üalistischen Kreisen , wo man dieser Frage
mim - w ^ .r  mit einer ziemlichen Zaghaftigkeit gegen.
^ ' erstand , scheint sich der Bann hier und da zu

e<retifieil ê !fn - Eine besonders rege Aussprache über
3 Problem hat sich in dem Organ des „ freien"

n t r„( warbeiterverbandes , dem „ Grundstein " (Nr . 16,
tti -M at ^0 ' 24 , 1916 ) entwickelt . Das besondere Jn-

sesse der Bauarbeiter an dieser Frage erklärt
n ?" frag* * daraus , daß nach der Berufsstätistik von
tcn höl ''  14 Prozent  der Arbeiter im deutschen

^ugewerbe Ausländer  Untren , von denen
icderum der überwiegende Teil auf italienische

nderer entfiel . Ter „Grundstein " schätzt,
durch die ausländischen Wanderarbeiter

-Ein, die ihren Lohn znm großen Teile in ihre
ittmi schicken, alljährlich rund 4 00 Mill.
<lrk dem deutschen Markte entzogen würden.
"Es muß endlich einmal " , so heißt es im

r die Ä>^ vdstein (Nr . 19), „ der Grunosatz zur Geltung
Tracht werden : Zuerst und vor allen Dingen
^imt der einheimische Arbeiter !" Ebenso 'wie
'vere Landwirtschaft , so müßte auch unsere . Ar-

Anti »E ^ ^ chaft gegen ansländische Schmntzkonkurrenz
'Mitzt werden . Insbesondere l>ätten die Ge-
Achaften hier energisch vörzugehsn . „Sie

.Mbn ihren Einfluß bei der Regierung geltend
j Ub  , Vv, zur Erreichuug gesetzgeberischer Maß-
gs geölt die die Einfuhr auslänoischer Arbeits-

fie W ^ E so regeln , daß den Einheimischen kein
ru^rL ^ bEn erwächst . Sodann müssen die Tarif-

rrxggx herangezogen werden , indem in ihnen
wlbstverständliche Recht der deutschen Ar-
Schaft auf Bevorzugung bei Besetzung der
«spkätze festgelegt wird ." Wie sehr diese
e bei den Arbeitern Zustimmung gefunden
^ ..ergibt sich aus der Art und Zahl der
,Eliten , die daraufhin dem „ Grundstein " aus

Leserkreise ' zugegangen sind.
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Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Unteroffizier Andreas B l e cke r (Eltville ).
Gefreiter Willi Wirges (Niederlahnstein ).
Schütze Hermann Braun (Limburg ).

Verlustliste
Cs starben den Heldentod fürs Vaterland;

Kanonier Wilhelm Eckert (Höchst) .
Kanonier Josef Fachinger (Lindenholzhäusen ).
Flieger Walter Ger he im (Neiderlahnstein -.
Musketier Martin Henrizi (Hettenhain ).
— Wilhelm Müller (Rambach ).

Aus aller Wett
Mainz,  22 . Äug . (Zum Mufeums -Tübstahl .)

Tcr Hilssaun'eher Werner , der durch Selbstmord ge¬
endet hat, verkaufte die erste der gestohlenen Figuren
an einen Antiquar in Wiesbaden . Später brachte er
dem Antiquar nach und nach guch die anderen Fi-
guren . Ter Preis , den Werner erhielt , tvar nicht
hoch: er bewegte sich für das Stück zwischen SO und
70 Mark . Mit ansehnlichem Nutzen verkaufte aber
der Antiquar die Figuren an private Sammler . Tie
Figuren wurden nicht allein irach Frankfurt . Offen-
bach, Wiesbaden und Mainz verkauft, sondecn fan¬
den ihren Weg auch nach Würzburg , Danzig usw.
Ein gerichtliches Nachspiel dürste die Sache nicht haben,
da der Tieb durch Selbstmord endete und der Wies¬
badener Antiquar ini Mai dieses Jahres kurz vor der
Entdeckung des Diebstahls starb. Tie letzte Figur
wurde nach dem Tode des Antiquars von dessen An¬
gehörigen verlaust . Sämtliche Käufer müssen sich
über den Verlust der Figuren und des Hauivreisesi
trösten. Laut Gesetz steht ihnen eine Eirtschadigung
nickt zu.

Darmstadt,  22 . August . Gegen einen
hier wohnhaften Geldverleiher ist eine Unter¬
suchung wegen Wuchers erngeleitet . Der
Mann hat hiesige Familien , besonders bessere
Beamten , in dcr gewöhnlichsten Weise ausge¬
beutet nnd bewuchert.

Hanau,  20 . Aug . Gestern nacht gegen 2 Uhr
wurden hier drei kriegsgefangene, auf der Flucht be-
kindlich? Russen durch die Entschlossenheit eines fünf¬
zehn Jahre alten Schülers festgenommen. Ter Junge
befand sich von einer Dienstleistung bei der Sanitäts¬
kolonne vom Roten Kreuz am Ostbahnhif auf beut
Heimweg. In einer Allee im Westen der Stadt
sah er, wie sich drer verdächtige Gestalten hinter einem
Baume verbargen . Kurz entschlossen nahm er seinen
Haustürschlüssel und trat mit diesem wie init einem
geladenen Revolver in dcr Hand den Ausreiß :rn ent¬
gegen und forderte sie aus , mit hocherhobenen Händen
vor ihm her in die Stadt znrückzugehen. Dieser Auf¬
forderung wurde willig naä -gekommen und der mutige
Schüler konnte seine Gefangenen einem militärischen
Wachtposten übergeben.

h Gießen,  22 . August . Der Grotzherzog
hat den Getreidehändler Leopold Born-
g ä s s e r,  der wegen umfangreicher Wechsel-
fälschungen und Betrügereien im Kreise Gie¬
ßen und im Kreise Wetzlar zu vier fahren
Zuchthaus verurteilt war , nach dreijähriger
Strafverbüßung begnadigt . Borngässer hatte
damals zahllose kleine Landwirte , Bergarbei¬
ter und Geschäftsleute durch seine Betrüge¬
reien wirtschaftlich ruiniert.

Boppard,  22 . Aug . Ein fremder junger
Mann quartierte sich in einem hiesigen Hotel
ein . Am nächsten Morgen war er verschwunden;
er hatte dabei sämtliche Schuhe und Stiesel der
anderen in dem Hotel wohnenden Fremden , die
diese vor die Türen ihrer Zimmer gestellt hatten,
mitgenommen . Der Wirt mußte Schadenersatz
leisten.

Münstereifel,  21 . Aug . Am letzten Sonn¬
tag fand eine Sitzung des hiesigen Bauernvereins-
statt , mit dem einzigen Punkte der Tag .'sordnunA:
Besprechung der Wildschäden. Die gegenseitige Aus¬
sprache entrollte ein geradezu trauriges Aild , wie
sehr die Aecker und Fluren durch Rot - und Schwarz-
tvild einerseits , durch Kaninchen andererseits verwüstet
werden. In Anbetracht dessen wandten sich die ver-
samlmelten Mitglieder sofort in einer Eingabe aw
den Herrn Landrat von Groote , der als Vorsitzender der
Rheinischen Landwirtschaftsammer doppeltes .Interesse
für die Landwirtschaft hat , mit der bringenden Bitte,
Whilsc zu schassen. Energische Abhilfe ist gerade
letzt nötig °, denn int Kriege soll doch das kleinste Plätz¬
chen der Erde der Volksernährnng nutzbar sein.

Düsseldorf.  Für die Entt eckung des fäters,
der während der Nacht zum äh . August aus dem
Kunstgewerbemuseum eine Anzahl antike Uhren, Ge¬
hänge, Broschen, Kolliers und Ringe im Goldwcrw
von 60000 Mark cntivendet hat , ist nach einer Be¬
kanntmachung der Polizeiverwaltung eine hohe Be¬
lohnung ansgesetzt worden.

Düsseldorf,  21 . Äug . Bei der Errichtung
von Unterständen auf freiem Felde wurden hier
neun spielende Knaben vom Erdreich verschüttet.
Sieben Knaben wurden gerettet , zwei konnten
nur noch als Leichen geborgen werden.

D ü sse l d o r f , 211. Aug . Am Samstag wurde
in Neviges ein Kanfmannslehrling um 16000 M.
heraubi . Jetzt ist fast der gesamte Betrag in
der Wohnung der Frau des verdächtigten Kas¬
sierers Thieme in Krefeld gesunden worden.

Emmerich,  21 . Aug . (Aut der Jagd erschossen.)
Der Bürgermeister Mosterts , der seit 1898 die 'Nach-
bargemeinden Praest , Vraßelt , Tornick, Bien :n und
Grietherbusch verwaltete , wurde aus der Entenagd
infolge einer unglücklichenBewegung von seinem Jagd-
genosfen erschossen.

Haltern,  21 . Aug . Ein russischer Haupt-
männ , der sich auf der Flucht befand , schnitt
sich, als er sich entdeckt sah . in befc Nähe des
hiesigen Gefangenenlagers den Hals durch . .Er
war sofort tot.

Ch arlottenburg,  22 . Aug . In einem
Hause der Wallstraße hat sich heute morgen eine
Gasexplosion ereignet , durch die das ganze zweite
und dritte Stockwerk sowie die Giebelwand des
Hauses zum Einsturz gebracht wurde . Drei Haus¬
bewohner wurden unter den Trümmern ver¬
schüttet , zwei sind tot , einer lebensgefährlich ver¬
letzt. Neun Personen erlitten schwere Brand¬
wunden und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden . Viele wurden durch Glassplitter ver¬
wundet . Man glaubt , daß die Schuld einen Ar¬
beiter trifft , der nachts angetrunken nach Hause
kam und in der Wohnung herumhantierte . Um
3 Uhr nachts schlug eine riesige Flamme aus
dem Ziminer des Arbeiters . Eine mächtige De¬
tonation entstand . In dem Zimmer hatte sich
Gas entzündet . Ter Arbeiter , der die Explosion
verursacht haben dürste , sowie die Vermieterin,
bei der er wohnte , sind tot . Nach einer anderen
Lesart soll Rachsucht die Ursache der Tat kein.

Nürnberg,  21 . August . Von dem Kriegs¬
gericht des Stellv . Generalkommandos Nürnberg
wurden die beiden Infanteristen des 14 . bai )eri-
schen Jnf .-Regts . Josef Horn und Peter Eichinger

wegen Mord im Zu 'ammenhang mit dem Ver"
brechen des schweren Raubes zum Tode  und
wegen unbefugien Waffengebrauchs nnd Fahnen¬
flucht zu 2 Monaten Gefängnis , außerdem mit
dem Verlust der Ehrenreck,te auf Lebensdauer und
ferner auf Entsernung aus dem Heere verurteilt.
Tie Beiden lzabeu am 15. Juni in der Nähr von
Kanfbeuren den Oekonomen Kreuzer ermordet
und ihm 1200 Mark geraubt . Sie nahmen das
Todesurteil mit aller Ruhe entgegen.

Aus der Provinz
r . Biebrich,  22 . Aug . Gestern wurde im

hiesigen VolkÄvohlgebäude mit der Verabreichung
der Mittagsmahlzeit die Kriegssprisung begon-
nen . Zu der Eröffnung waren nicht nur die
zuständige Kommission , sondern auch Vertreter
des Magistrats erschienen . Angemeldet sind 97
Personen , und es wurde für etwa ein Drittel
die Mahlzeit über die Straße verabreicht . Tie
übrigen nahnten ihr Essen in den schotten Räumen
des Volkswohlgebäudes ein . Die '"Verabreichung
ging flott von statten . Das Essen selbst bestand
aus Graupensuppe , Braten/Rotkraut und Kar¬
toffeln , war reichlich , und schmackhaft zubereitet.
Ter Preis beträgt zur Zeit 45 Pfennig , was bei
den heutigen Verhältnissen als äußerst billig
bezeichnet werden muß . Die Anmeldung tnuß
spätestens Samstag vormittag 9 Uhr für die
nächste Woche erfolgt sein . Mit derselben ist
gegen einen Gutschein die Lebensmittelkarte zu
verabfolgen , !welche am Montag mit dem restlichen
Teile der Karten wieder ausgehändigt mird , södaß
also die Teilnehmer nicht mehr nötig haben,
sich an die Ausgabestellen für Lebensmittel ztl
bemühen . Wir wünschen der Krieäsküche ' eine
gute Enttvicklung zum Wohle der hiesigen Ein¬
wohnerschaft.

Geisenheim,  22 . Aug . Einige Mitglieder
der Lehensmittelkommission haben den diesjähri¬
gen Ertrag der Zwetschen -Allee am Rhein ge¬
steigert , damit in dieser Zeit der Not das Obst
der hiesigen Bevölkerung nicht verloren geht . E3
soll das Obst in Mindestquantitäten von 10 Pfd.
zu 25 Pfennig per Pfund abgegeben werden;
bringt der Preis einen Uebcr -chuß , so soll letzterer
den Abnehmern iznrückvergütet werden.

* B o m Rhein,  22 . Aug . (Köln -Düsseldorfer
Rheindampfschiffahrt .) Bon Montag , den 28.
August 1916 ab wird die Fahrt 6 Uhr abends
von Mainz nach Bingen und zurück eingestellt.

—r . Hochheim,  22 . Aug . Nach einer Regen¬
periode von über acht Tagen hat die Witterung wieder
einen beständigen Eharaktcr angenommen . Die Nieder¬
schläge waren für die Gartengewächse und Futterpflan¬
zen von erfrischender Wirkung . Leider waren ,cdvch
im unteren Maingau bei Eintritt der regnerischen
Witterung die Erntearbeiten noch in vollem Fluß , und
vieles Getreide war noch nickst unter das schützende
Dach geborgen. An einem hiesigen Weinspalrer be¬
finden sich seit einigen Tagen bereits reite, eßbare
Trauben der Sorte „Ochtedei" . Tie Beeren sind voll¬
kommen entwickelt und zeichnen sich gus durch eine
angenehme Süße . — Ter Obsthandel ist dahier gegen¬
wärtig in vollem Gange , und es erzielen die Produ¬
zenten „schöne" Preise . So wurden dieser Tage
für das Pfund  Zwetschen 40 bis 45 Pfg . bezahlt^

Höchst a . M ., 21 . Aug . Am Samstag kam,
wie das „ Kreisblatt " meldet , ein Urlauber vom
Markt und führte an der einen Hand sein Kind,
in der anderen hatte er vier , keineswegs sehr
große oder schöne Birnen . „Sehen Sie einmal " ,
sagte er zu mir , „ für diese vier Birnen , die ein
halbes Pfund wiegen sollen , mußte ich vierzig
Pfennige bezahlen ! Ist denn so etwas erhört?
Da stehen wir draußen schon jahrelang im Kampf,
und hungern und dürsten , und leiden alle nur
denkbaren Entbehrungen . Und daheim gi6f § Men¬
schen, die sich in solche niederträchtiger Weise die
Taschen füllen , ohne auch nur einen Finger mehr
krumm zu machen . Der Birnbaum trägt doch im
Krieg so gut wie int Frieden , ohne einen Pfennig
Mehranfwendnng . Wenn ich wüßte , daß hier in
der Heimat lauter solche Spitzbuben wären , wie
die , welche sich an den paar Birnkrotzen in sol¬
cher Weise bereichern , dann brächten mich keine
zehn Gäule mehr an die Front !" — So sprach der
Feldgraue und ging seines Weges . Wann end¬
lich schlägt den Wucherern das Gewissen ? — (und
wir fügen hinzu : der Behörde;  warüm setzt
man keine Höchstprei 'e fest).

F r a n k f u r t a . M ., 22 . Aug . Beim gestrigen
Frankfurter Pferderennen l-atte am Totalisator
einer auf das Pferd „ Charlevs Cousin " fast als
Alleiniger 80 Mark gesetzt. Das Pferd gewann
wider alle Erwartungen und der Glückspilz erhielt
344 für 10, in Summa also 2 752 Mark aus-
bezahlt . Auch ein Kciegsgewinn!

HFrankfnrta.  M ., 22. August . Der im
Stadtteil Rödelheim wohnende Zigarren¬
händler Ohlenschläger hörte Mogtaa nacht auf
dem Flur seines Hauses zwei Personen leise
miteinander sprechen . Er öffnete die Flurtür
und gab , ohne sich näher zu vergewissern zwei
Revolverschüsse ab , die einen jungen Mann
im Gesicht sehr schwer verletzten . Der Täter
hatte geglaubt , Einbrecher vor sich zu haben,
mußte aber jetzt die Entdeckung machen , dal
er einen jungen Kaufmann , der ein junges
Mädchen nach Hause begleitete , in Ueber-
eilung nicdergeschossen hatte.

Oberursel,  22 . Aug . Heute wurde die
mit einem Kostenaufwand von 110000 Mark neu
erbaute Höhere Mädchenschule in Gegenwart des
Regierungspräsidenten Tr . v . Meister aus Wies -,
baden uno des Provinzialschnlrats Gebeimrat
Kaiser aus Kassel eingeweiht . Zugleich feierte
die Anstalt ihr fünfzigjähriges Bestehen . Bürger¬
meister Füller hielt die Festrede . Tr . v. Meister
wurde wegen seiner Verdienste um die ivirt-
schaftliche Hebung und um das Schulwesen der
Stadt Oberursel zum Ehrenbürger  der Stadt
ernannt . )Zum Leiter der Anstalt ist Direktor
Koulen bestellt worden.

Bad Homburg,  22 . Aug . Generaldirektor
Reinhold Becker vom Stahlwerk Becker , Aktien¬
gesellschaft in Willich , stellte dem Kaiser zur Er¬
richtung einer Heilanstalt für Offiziere in Hom¬
burg eine Million Mark  zur Verfügung.

I d st e i n, 21 . Aug . (Kgl. Baugewerksch ile.) Un¬
ter dem Vorsitze des stxllvertr . Direktors , Herrn
Pros . Nabenhauer , fand heute die mündlich : Prüfung
der Meisterkandidaten der Tiefbauabteilung an der
hiesigen Königl . Baugewerkschule statt . Mit „ Auszeich-
minq" bestand Willp Keil aus Cassel, mit „Bestan¬
den" Otto Wagner aus Dexbach, jkreis Biedeukops.

H a s se lb a ch, 22 . Aug . Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete sich gestern am Hassel¬
bacher Stock . Metzgermeister Stroh von Oders¬
bach brachte einen Stier von 'Hgsselbach nach Weil-

burg . In der Nähe des Stockes wurde der Stier
scheu, warf seinen Führer zur Erde und be¬
arbeitete ihn mit den Füßen und Hörnern . TaS
wütende Tier konnte nur schwer von seinem
Opfer losgerissen werden . Dem Verlutzten wurde
durch den zufällig vorbeifahrenden Herrn Tr.
Pontani die erste Hilfe zuteil.

Weyer,  21 . Aug. Aus hiesiger Gemeinde wurde
dem Viehhandclsvcrbanü in voriger Woche ein Bulle
zu Echlachtzivecken zugeführt, der das stattliche Gewicht
von 21 Zentnern aufwies. Dcr Preis für dieses,
Prachtexemplar betrug 2400 Mk.

Limburg,  22 . Ang . Die Sammlung für
Kriegs - und Zivilgefangene im Feindesland hat
in unserer Stadt  den Betrag von 5715 Mark
und in den übrigen Orten des Kreises  Lim¬
burg hie Summe von 7498 Mark ergeben ? so
daß das Gesamtergebnis im Kreis 13 213 Mark
beträgt . c

Diez,  22 . Aug . An Stelle des zum Heeres¬
dienst einberufenen Oberlehrers Tr . Buck ist der
wissenschaftliche Hilfslehrer Hans Werr , vom Kgl.
Provinzialschulkollegium der hiesigen Realschule
überwiesen . i | ,
• Waldernbach,  21 . Aug . 'Ein schweres
Opfer für das Vaterland hat Landwirt Wilhelm
Gotthardt  zu bringen , von dem bereits drei
Söhne in dem gegenwärtigen Kriege den Helden¬
tod gestorben sind , während ein vierter Sohn
ptzrmißt ist . — Aus unserem nur 720 Ein-
wohtter zählenden Orte sind bis jetzt inr .ganzen
27 Krieger gefallen , 5 vermißt und 4 in Ge¬
fangenschaft . r •

*
600 Berliner Schulkinder im Westerwald

Die Berliner „ Germania " schreibt : 600 er¬
holungsbedürftige Berliner Kinder , darunter
allein 500 aus den katholischen Schulen Groß-
Berlins , haben diesmal ihre Ferien im Wester¬
wald genossen . Daß sie einige der schönsten^
Teile unserer deutschen Heimat , das Lahntal
und den Westerwald , aus eigener Anschauung
kennen lernen dürften , danken sie den frommen
Bewohnern jener Gegend , die als Mitglieder des
Vereins christlicher Hilfe deutsckier Katholiken sich
die Jugend zu Gaste geladen hatten , um dadurch
die Not des Vaterlandes zu lindern . Sie haben
die blassen Großstadtkinder fünf Wochen lang
wie ihre eigenen Kinder gepflegt und gespeist,
so daß der Sondcrzug am vergangenen Donners¬
tag lauter frische blühende Menschlein nach Ber¬
lin zurückführte , die auf dem Potsdamer Bahnhof
jubelnd empfangen wurden . Starke Fäden der
Freundschaft und Liebe sind durch diesen Ferien¬
aufenthalt zlvischen dem Westerwald und der
Reichshauptstadt gesponnen : den Kindern werden
die schönen Tage zeitlebens eine sonnige Er¬
innerung bleiben , und die Berliner Eltern werden,
voll Dankbarkeit der Wohltäter ihrer Lieblinge
gedenken . Tie Verschickung der Kinder hatte der
Verein Kriegswusien -Hrlfe für Groß -Berlin in
Verbindung mit dem katholischen Lehrerinnen-
Werein in die Hand genommen.

*

Weinbau
Winzervrlanb

- . Von dem Bezirkssekretariat des „ christlich¬
nationalen Zentralverbands der Forst --, Lano-
nnd Weinbergsarbeiter " in Mainz wurde ein
Gesuch an das Kriegsministerinm in Berlin ge¬
richtet , in welchem um eine Verfügung gebeten
wird , daß die Winzer zum Keltern für die Tauer
des Herbstes beurlaubt werden möchten . Eine
Unterstützung des Gesuchs durch die darum ange¬
gangenen Behörden und Abgeordneten ist mit
Sicherheit zu erwarten , da es vollständig unmög¬
lich ist , mit dem vorhandenen und teilweise un¬
geschulten Personal die sämtlichen Herbstarbeitetr
tzu verrichten.

Aus Wiesbaden
Städt . Marktstand

Heute Mittwoch, 23. Aug., gelangt am stad-ti-
sch-n Marktstand ein Waggon Tomaten zum Verkauf.
Der Preis beträgt 63 Pfg . für 2 Pfund . Außerdem
sind Aepsel in größerer Menge vorhanden , das Pfd.
zu 25 und 30 P )g.

Kartosfeln sind wieder reichlicher da : sie werden
daher von heute ab nicht nur am städtischen Markt¬
stand, sondern auch wieder in den bekannten Ge¬
schäften verkauft. Tie Wgabe erfolgt nur gegen!
Kartofselmarkeu. Der Preis beträgt .7 P ?g. für das
Pfund.

Spiritus
Nach einer Bekanntmachung der Reichsbrannt --

weinstcllc vom 15. August ist die Spirituszentrale
ermächtigt worden, statt der bisherigen 25 Hundert¬
teile vom nächsten Monat ab 40 Hundertteile de-
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früheren Verbrauches an Naschenspiritus für häusliche
Zwecke in den Verkehr zu bringen . Bis zu 39 Hun¬
dertteile sind bis zu dem bisherigen Preise von 55 Psg.
für das Liter gegen Bezugsmarkeu zu liefern , die von
den Gemeiudevcrivaltungen ausgegeben werden, wah¬
rend der Rest, also bis zu 19 Hundertteilen , zu dem
Preise von 1,50 Mark für das Liter verkauft iver-
den darf.

Viehzählung am 1. Sept.
Das Ergebnis der Viehzählung am 1 . Septem¬

ber dient als Grundlage für wichtige kriegswirtschaft¬
liche Anordnungen . Es ist daher dringend .erforder¬
lich, daß alle .Viehbejitzcr die notwendigen Angaben
vollständig und genau machen. ^

Arbeiterschaft und Sommerzeit
Die Mannheimer Stadtverwaltung hatte das G e-

w -erkschaftsk urteil  um eine Umfrage bei den
Gewerkschaftenüber die Erfahrungen mit der Sommer¬
zeit gebeten. Als Antwort wurde der Verwaltung
zusammenfassend mitgeteüt : Eigentliche Freunde der
Sommerzeit gibt es verschwindend wenige. Ein Teil
der Arbeiterschaft — vielleicht ein Viertel — ver¬
hält sich gleichgültig, oder, richtiger ausgedrwkt , hat
sich mit der Sommerzeit abgefunden. Ter größte
Teil dagegen hat mancherlei daran auszusetzen. Die
Haupteinwände sind, daß durch die Sommerzeit eine
Verlängerung der Arbettszeit verschuldet 'wird , daß
die Nachtruhe verkürzt und gejuirdheitliche Schädi¬
gungen durch diese beiden Umstände hervorgerufcw
weiden . Die Arbeiterschaft habe deshalb kein Interesse
daran , daß die fetzige Sommerzeit rm Sommer oder
auch im Winter wiederholt wird : sic wünscht  viel¬
mehr lebhaft,  daß es dauernd bei der natürl-
lichen  mitteleuropäischen Zeit  bleiben möge.

Salzhamsterei
Mau schreibt: Tie Solzhcwrsterei ist trotz

aller Ermahnungen in den Zeitungen anscheinend
aus Nircht vor spaterer Knappheit und starken
Preissteigerungen im Schwünge. Ter Andrang
im Speisesalz- Großhandel ist infolgedessen so
stark, haß die vorliegenden Bestellungen auf
Toppelladungen das Fünffache des normalen Be¬
darfes der Keckbstmonate übersteigen. Es sei daher
hiermit erstens nochmals darauf hinaewiesen,
daß in Deutschland unerschöpfliche Mengen von
Salzsohle für Siedesalz und außerdem von Stein¬
salz zur Verfügung stehen. Tie Salinen selbst
hüben alle Vorkehrungen getroffen, um auch einer
gesteigerten Nachfrage entsprechen zu können.
Zweitens aber wird hierdurch ausdrücklich fest¬
gestellt, daß beshes Siedespeisesalz nur um lVs Pf.
das Pfund im Großhandel seit Kriegsausbruch
gestiegen ist, und zwar hauptsächlich infolge der
Preissteigerung der Säcke. Eine .weitere Erhö¬
hung der '-Salzpreise erscheint ausgeschlossen.
sFedenfalls kann über das Pfund mit 2 Psg.
Erhöhung gegenüber dem Friedenspreise auch
bei längster Kriegsdauer geliefert werden. Möge
man doch endlich diese Hamsterei in Nahrungs¬
mitteln „einsalzen". — Wer hat Recht?
So fragen wir angesichts einer Bekannkmarhung
des König!. Landrats  im Langenschwalbacher
Kreisblatt „Aarb-ote", in welcher es heißt : „Ich
hübe eine größere Menge Kochsalz  für den
hiesigen Kommunal-Berbcknd gesichert,  da die
Preise sehr im Steigen begriffen  sind . . .
— Bestellungen telephonisch  oder telegra¬
phisch  dis Dienstag abend 6 Uhr an mich."

Königliche Schauspiele
Das Hoftheater beginnt seine Vorstellungen wieder

am 1. September . Aus dem Schauspiel treten ans:
Herr R . Schneeweiß, Frl . O . Gauby und Frl . R.
Wohlgemuth . Neu augeworben sind die Damen I.
v. Hansen , M . Kuhn und M . Werner . In der Over
scheiden aus : Herr P . Bresser, Frl . E . Frick und Frl.
M . Gärtner : es treten ein : Herr Eh. Streik und die
Damen G . Dvepuer , H. Pola und St . Rose. — Das
Mefidenztheater beginnt ebenfalls wieder am 1. Sept,

Vortrag
Den Bortrag , den Herr Robert Neuß,  wie ange¬

kündigt, am Samstag , dem 26. d. Mts ., im großen
Turngesellschaftssaal halten wird , hat vor allem den
Zweck, in der heutigen schweren Zeft einen Einblick m
die schweren Opfer zu geben, denen die da draußen
unterliegen . In ernster ' und oft humoristisch:r Schil¬
derung sollen Erlebnisse aus der Front erzählt werden
ohne jeden Schmuck, nüchtern und klar, wie es draußen

K«rt»sseladzlbt.
Da wieder reichlicher Kartoffeln eingetrof¬

fen sind, gelangen dieselben von heute Mitt¬
woch, de» 23. August ab außer an dem Markt¬
stand auch in den einschlägigen Geschäften zum
Verkauf. Die Kartoffeln dürfen nur gegen
Kartoffelmarken abgegeben werden. Der
Preis ist auf 7 $  das Pfund festgesetzt.

Wiederverkäufe! erhalten die Kartoffeln
von 10 Zentnern ab, den Zentner zu 6 Mark,
ab Bahnhof vom Kartoffelamt.

Wiesbaden,  den 23. August 1916.
Der Magistrat.

Institut Schrank
(vorm. Institut Rldder)

Frauenarbeit ®-, Fortbüdungs - und
Haushaltungsschule

Pensionatu.Erziebungsanstnltk. junge Mädchen
Seminar für Handarbeltslehrerlnen

WIESBADEN, Adelheidstrasse 25
Lehrfächer:

a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden
und Kleidermachen

b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortbildungskurse,

Kunstgeschichte.
Am 12. Septemft. Beginn des Winter-Semesters

Anmeldungen und Prospekte durch die
Vorsteherin Antonie Schrank.

Sprechstunden vom 1. September an täglich mit
Ausnahme von Sonntagen und Samst ?g nach¬
mittag von 11—12 und 31/, —41/, Uhr.

ist. Die Erlebnisse bewegen sich in dem Rahnen . die
er als Sauitätshundesührer in Angliederui 'g an eine
Sanitätskompagniee nutmachte : reich an packieiden Mo¬
menten , gleich zu Anfang in Feindesland , verwüstete
Dörfer , Leiden der Bewohner und ihre Furcht vor
den eigenen Landsleuten in Frankreich . In der zweiten
Abteilung Mitteilungen über Sanitätshunde , Echww-
rigkeitcn der Dressur und cercn verschiedene Metho¬
den. Weitere neue Dienste der Hunde und zum Schluß
Vorführung des Sanitälshundes „ Lux" , der im Saale
als Erklärung die verschiedenen Dienste aussüh .t.

Kuustnotize«
K u r h au s . Morgen Donnerstag findet abends.

8 .30 Uhr im Abonnement Operetten - und Walzer-
Wend des Stadt . Knrorchesters, geleitet von Herrn
Kurkapellmeister Hermann Inner , statt.

Gesunde«
1 Fahrrad , Marke Ideal . Näheres Polizeidirektion.

Ertrunken
Die am 19 . d. Mts . aus dem Rhein geländete

Frauenleiche ist in der Person des Hausmädchens Anna
Herz aus Wiesbaden ermittelt worden.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 19. Angust 1916
Für Hülscnfrüchte und Mehl auch im Großbezug.
(Wo keine besondere Stückzahl oder Gewicht angegeben,

ä 1 Stück bezw. 1 Kilogramm .)
Futtermittel (bet Händlern (aus dem Frucht¬

markt siehe Sonderbericht ) : Hafer 100 Kg. 39,80 Mk . ;
neues Heu 100 Kg. 15, neues Kleeh-u. 18 Mk. :
Kruutmstroh 100 Kg. 10 Mk. — Butter , Eier,
Käse und Milch:  Eßhutter , Süßrahmbutter 1 Kg.
5,44 Mk. : Trinkeier 1 Stück 38 , frische Eier 37,
kleine Eier . 35 , Eier von der Zentrale 27 Psg . ; Voll¬
milch 1 Liter 30 Psg . — Ka rtöiiel n und
Zwiebeln:  Neue Kartoffeln 1 Kg. 14 bis 16 Psg;
Zwiebeln 40 Psg . — Gemüse:  Weißkraut 1 Stück
25 bis .50 , 1 Kg. 24 Psg . ; Rotkraut 1 Stück 20 bis
50 , Wirsing 10 bis 30 Psg . ; Römischkohl 1 5kg.
20 bis 40 Psg . : kleine gelbe Rüben (Karotten ) 1 Gebd.
7 bis 10 Psg . ; gelbe Rüben 1 Kg. 40 Psg . ; Schwarz¬
wurzel 80 Psg ., rote Rüben 30 Psg . ; weiße Rüben
40 bis 50 Psg . ; Kohlrabi 1 Stück 6 bis 10, 1 Kg,
20 Psg . : Spinat 1 Kg. 50 bis 60 Psg . ; hies. Blumen¬
kohl 1 «Stück 20 bis 90 Psg . ; grüne dicke Bohnen 1 Kg.
40 bis 70 , grüne Stangenbohnen 60 bis 70, grüne
Buschbohnen 40 bis 50 Psg . ; grüne Erbsen mft
Schale 80 Psg . bis 1 Mk. ; Meerrettich 1 Stück
30 , Sellerie äbtisS 20 Psg ..: Kopfsalat 1 Stück 5  bis 10,
Endiviensalat 8 bis 15 Psg . ; Feldgurken (Salat-
und Etnmachgk.) 1 Stück 15 bis 30, Treibgurken (Sa¬
latgurken ) 25 bis 40 Psg . ; Einmrchgurken 103 Stück
2 Ns 4 Mk . ; Kütbis 1 Kg. 24 bis 30 Psg . ; Tomaten
80 Psg . Ns 1 Mk, : Rhabarber 30 bis .40 Psg . ; Ra¬
dieschen 1 Gbd. 4 bis 6 Psg . ; Rettich 1 Stück 10
bis 15 Psg . — Obst : deutsche Eßäpsel 1 Kg. 80Psg.
bis 1,20 Mk. ; deutsche Kochävfel 40 bis 90 Psg . ; Eß-
birnen 80 Psg . bis 1,60 Mk. ; Kochbirnen 40 Psg . bis
1 Mk. ; Zwetschen 80 Psg . bis .1,20 Mk. ; Pflaumen
1,10 Mk. ; Mirabellen 1 bis 1,40 Mk. ; Reineklaude» 1
bis 1,50 Mk. ; Pfirsiche 2 bis 3 Mk. ; Aprikosen 2
bis 3 Mk. ; ausländ . Weintrauben 2,40 Pik . ; Johan¬
nisbeeren 1,50 Mk. ; Himbeeren 1,60 bis 1,70 Mk. ;
Walderdbeeren 1 Liter 1,80 bis 2 Mk. ; Bromb eren
1 Kg. 80 Psg . ; Zitronen 1 Stück 8 bis 16 Pfg . ;
Melonen 1 Kgr 2 bis 2,80 Mk. — Fische:  gesalz.
Hering 1 Stück 28 bis 30 Mk. ; Seeweißlinge (Mer¬

lans ) 1,60 bis 1,80 Mk. ; Schellfisch 2.40 bs 2,80Mk . :
Bratschellfisch 1.40 bis 1,80 Mk ; Kabeltau ganz 2,40
bis 2,8t), im Ausschnitt 3.20 bis 3,60 Mk : Stein .>ult
ganz 9, im Ausschnitt II Mk. ; Scholle 2.40 bis
3,60 Mk. ; Serznngc große 10, kleine 9 Mk. : Rotzungc
(Liiuanöes ) 4 bis 5,60 Mk. ; Stockfisch 1,20 Mk.;
Aat lebend 6 Mk. ; Hecht lebend 2,-50 Mk. ; Karvse»
lebend 2,60 Mk. ; Schleien lebend 3 Mk. ; Backfische
lebend 80 Psg . bis 1,40 Mk. ; Seehecht ganz 2,80
bis 3 , im Ausschnitt 3,40 bis 3,60 Mk. ; Zander all¬
gemeiner 4,50 , Rhcinzanver 6 Mk ; Lach.uor .ll ' ir
12 Mk . : Bachiorellen lebend 10 Mk. : Latin irisch.

Aus dem Vereinsleben
FreitagKirchen chor Maria - Hilf,

beginnen der Gesangstuuden.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 17. August Marie Bohr

geh. Gerner , 60 I . Margarethe Krause, geh.
phan , 55 I . Marie Keßler, geb. Groß , 55 I.

ganz 13 bis 14, im Ausschnitt 18 bis 20 Akk. —
Geflügel und Wild:  Gans 1 Kg. 7, Hahn 7,
Huhn 6, Kapaune 7 Mk.; Taube 1 Stück 2 Mk. ;
Rehrücken 1 Kg. 3,60 , Rehkeule 3,60 , Rehoorderblatt
2.40 Mk. : Wildragout 1,30 Mk. — F le i s chma r c n:
(Tie übrigen Flcischprersc werden nur etnmat im
Monat notiert und veröffentlicht.) : Schvarteamtgeir
(Preßkopf ) 1 ßkg. 4,40 Mk. ; ftische Bratwurst 4,40 Mk. :
Fleischwurst 4,40 Mk . ; Lebcrwurst 3,60 Mk. : frische
Blutwurst 3,60 Mk. ; Rvßfleiich 3,20 bis 3 .60 Mk.
— Hülsenfrüchte und Mehl  im Grosbezug:
Weizenmehl Nr . 0 100 Kg. 41 Mk. ; Roggeninehl
Nr . 0 36,80 Mk . — Brot:  Schwarzbrot gemischtes
Brot aus Roggen - und Weizenmehl) 1 Kg, 40, 1 Laib
50 , Semmel (Brödcksen) 1 Kg. 85 Psg . — Kolonial¬
waren:  WeizenmeU , z. Speisebcr . Nr . 0 1 Kg.
50 , Roggcnmehi , zur Speiseber, , Nr . 0 42 Psg . ;
Fadeirnudeln 1,02 Mk. ; Gerslengraupcu 80 Pfg,:
gemischtes Backobst 2,M Mk. ; harter Zucker 64 bis
68 Pfg, ; Spcisesalz 22 bis 24 Pfg , — Herz-  und
B c l c n cht u n g s st o sf c:  Steinkohlen (Hausbrand)
50 Kq. 1,80 bis 1,85 Mk . : Braunkohlenbriketts 50 Kg.
oer 100 Sück 1,40 Mk.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gebrüder Krler, Ennk-Gescbüft, Wiesüade
Rheinstrasse 95.

Literarisches
Kriegs - Album der .„Woche " (Verlag

August Scherl , G. m. b . H., Berlin , Preis des
elegant gebundenen Bandes 3, Mk.) Vierter Band.
Sammlung der Heeresberichte der verbündttcn Mittel¬
mächte. Aber nicht nur diese authentische Geschichte
des Kriegsverlauies ist es , die uns das Kriegs -Älbum
wertvoll macht, solidem auch die große Auswahl guter
Bilder — in jedem Band mehrere Hundert — die
uns lebendig und anschaulich das Leben und Treiben
der Soldaten an und hinter der Kampffront , die großen
Taten unserer Heere und der Marine , ihre Führer
und ihre Kampfmittel sch ldern , so daß rv:r alles das,
was der Heldenmut unserer Truppen an Kriegssstrecken
vom heimatlichen Herd in weite Ferne , ins Feindesland
verwiesen hat , hier an unserem Auge vorüberziehen
lassen können, nicht ohne dabei kiese Dankbarkeit zu
empfinden, die für unsere Brüder un Felde und
aus der See aus dem Herzen quillt.

Amtliche Wasserstands-Rachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

re. A,g. « . »ug

1.24

2.18
2.52

1.50

Main
Würzburg
Lohr
Aschajscnburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfen

üü.Stui. Was.

1.05
2.33
1.15

NewYorkerBörse Aurs v
21 Auf»| New YorkerBörse

Ei' enbahn -Aktien:
AtcttTop .SantaFec.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Ob.c.
Chic .Milw.St.Paule,
qenver & Rio Gr . c.
Eric common . . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania cöm .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Raihvayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

103
86 -,*,

176«/,
61*/*
93',.
14.—
36' ,'
52' /.

101.
120 '/.

103«/,
120 ',
HO V,
58" .

106«/,
98-,.
23
66 V.

1390,
49 '/

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer . Cao com . . .
Amer .Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
BetSehem Steel c.. .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds:
4“/„ Atch. Top. S. Fe
41|, °/i,Baitim.& Ohio
4'/t°/,Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/, „
4°/0 S.Louis & 8 .Er.
4°/0 South . Pac. 1929
4,/aUnion Pacific cv.

amtliche Devisenkurse der Berliner Börse

9*

165..
51

94':
117

füi telegraphische vom 21. August! vom 22. Auwh
Auszahlungen Geld Brief 1 Geld Brief

New York 1 Doll. 5.37 5.39 5.37 5.38
Holland 109 fl. 225.75 226.25 225.75 226.S
Dänemark 100 Kr. 157.5 i 158.— 156.75 157.25
Schweden 100 Kr. 157.75 158.25 158.75 159.25
Norwegen 100 Kr. 157.75 153.25 j 158.50 159.-
Schweii 100 Fr. 104.87 105. 13 ! 105.13 10531

Budapest! 100 69.45 69.55 69.45 69.551
Rumänien 100 Lei 86.75 87.25 85.— 35.5*1
Bulgarien 100 Leva 79.50 80.50 79.— sa - 1

Die,,RH'
Haupt -'
Marti stra

Oebrücier Xrier , BrmkZeschäkt ^ iesbaöe
peiebsbänk-Oiro-Konkv l̂ bein8trLke \
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Kriei
An- und Verkauf von  Wertpapieren , sowohl gleich an uns
Kasse , als auch durch Ausführung v. Börsenaufträgen . V«

- - - - * nkfäcmietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächen
MUndelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets verriß

Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsoogen -Besott
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausl«
Banknoten und Geldoorxn , sowie Ausführung aller übrigen in

Bankfach einschtagenden Geschärte.
An- a. Verkauf v. Wertpapieren im f reien Verkeh
Ankauf von russ ., finnl ., serb .. Italien ., portug'

und Victoria Falls Coupons.
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FraoSk & Moor:
Kaufhaus größten Stils ifiSÄ - und Modewaren , Damen -Konfektlon , Damenputz ort  Kirchgasse3

Weißwaren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren W ICj  UaUC11 Ecke Friedrichs!
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K. G. rn. h. H.

Büro und Zentral - Lager : Göbenstraße 17.

Die abgelieferten Sparkassenbücher
können gegen Rückgabe der ausge¬
stellten Quittungen auf unserm Büro
abgeholt werden . Der Vorstand.

Soeben erschien:

Karte vom Kampfgebiet
BerHnn 1916

Bearbeitet und Herausgegeben von Karto¬
graph Ernst Steinau.  Matzstab 1:100000
— äfarbiger LitHograpHiedruck — Format
48:56 ein. — Bom Stellv . Generalkommando
XIII . (X. W.) Armeekorps genehmigt. —
Preis M —.50 — Die Karte reicht von Etain
bis Bauquois und umfaßt das gesamte Gebiet
zwischen Spincmrrt —Deuxnouds und Ro-
magne—Brizeaux . — Der billige Preis ermög¬
licht es jedem, sich schnell und leicht einen na¬
türlichen ilnd sofortigen Gcsamteindruck des
Kampfgebietes Verdun zu verschaffen, über
welches es in einer Havasmeldung vom 5. Aug.
ds . Js . u. a. heißt : scheint dirKSchlaüft
bei Verdun doch mehr und mehr der Brenn¬
punkt der ganzen Kriegslage werden zu
wollen."

Zu beziehen durch:

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden . Friedrichstraße 30.

Toten
Andenken

(Sterbebildchen)
—(insbesondere für

ge 'alleneKrieger,
mit Porträt des Ge¬
fallenen ) 4 liefert
in Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , in mehr als
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckerei derRbeiniscben
Voikszeitung
WIESBADEN
Friedrichstraße 30.

KlSvittNl'NMtt(Hill;
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzhcimerstr. 28. Tel . 5965
Geht auch nach auswärts.

Gesetz ). | (j0Q | " E' sch.Obst-Baumleiter
Stattgart Silb . Med.

sehr leicht und hand¬
lich . 4 —6 m ltng,
für jedes Gelände,
auch al* Hausleiter

benutzbar.

J. G. Lieb Söhne
Biberach , Riss
(Württemberg ) VäAä53k3»

Gebrauchte

SkleuchtWs-
insbesondere: alle Arten
Hänge- llird stehende Lampen
für Wohnung, Büro, Laden,
Flnr und Werkstätten; feste,
Zieh- undKugelgelenklampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größe», alles i» gutem,
gebranchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag der
Rhein. Volksztg., Wiesbaden.

/jSutschäumende , feste
W weiße Seife
m.höchst.Waschkraft, Pfd.7S st
Phitippsbergstraße 33, pt. l.

olizei-
An-, Ab- und

Ummeldezettel
zu beziehen im

Volkänitong8-Verlag
Friedrichstr . 30.

M 8bl . Mansarde zu
verm . Jahnstr . l4.pt.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , 23. August, uachm. 4.30 Uhr : Abonm

ments -Konzert des Städtischen Kurorchesters, (r
tung : Herr Kapellmeister Julius Schröder .) 1.
dem Siegcsbanner , Marsch (F . v. Älon ) ; 2. Unga
sche Lustspiel-Ouvertüre (Ä . Keler-Bela >; 3. Gesch'
ten aus dem Wiener Wald , Walzer (Joh . Strau
4. aj Romanze , ü) Melodie M Rubinstein ) : 5. %
pourri aus der Operette „Die Fledermaus " (AI
Strauß ) ; 6. Frühliugslicd (CH. Gounod) ; 7.
rische Tänze Nr . 5 und 6). -st Abends 8.30 Ui
Abonnements -Konzert des Städt . Kurorchestcrs. (iD
tung : Herr Kapellmeister Julius Schröder .) 1. Ou»
türe zu „Egmonk" (L. v. Beethoven) ; 2. Anda»
aus der T -moll -Symphonie (CH. Srnding ) ; 3. Bo
spiel und Isoldes .Liebeskod aus der Oper „TristU
und Isolde " (R . Wagner ) ; 4. Zweiter und drttter §
aus der Symphonie .in F -dur ^Nr . 3 (Joh . Brahu
5 . Vorspiel zur Oper
bcrg" (R . Wagner ),

,Tie Meistersinger von M

Sam8lag , 26. August 1916, abends 8 Uhr,
im Festsaal der Turngesellschaft,

Schwalbacher Strasse S:

Ontertmltun$s-Atienii
von Robert Neuss.

I. Teil:
15 Monate in der Front der Champagne

(Ernstes und Heiteres .)
II. Teil:

In der Front als Abteilungsführer
(Kommandoführer der Sanitätshunde -Abteilung .)

III . Teil:
Vorführung des Sanitätshundes „Lux“.

Eintrittskartenzu3u.  2Mk . (numeriert )u . lMk.
(nichtnumeriert ) sind vorher in der Hofmusikalien¬
handlung von Heinrich Wolff,  Wilhelmstr . t6j

und an der Abendkasse  zu haben.

IM -ThntnN 'ck'LS
Täglich nachm. 4—ll:  Erstkl . Vorfüh>

Do»! 23.—25. Ang.: Kaspar Haus^
Eine scltsanic geheimnisvolle Gesck
in 3 4M. Liebes ckkntriguen in 3 *

Brave kath. Witwe nimmt

Ki«!>i«Pfleze
Auskunft in der Geschüfts--
stelle dieser Zeitnng.

mi -mm
SchiHarmoniums

Rhsinstr . 52.
Wiesbaden.
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S .GUTTMAN
Das Speziaihaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1]
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